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Zusammenbruch neuer russischer
Masienangriffe.

Nahkämpfe mit den Engländern bei St . Eloi
Die tapfere Ausdauer der Brandenburger,

Hannoveraner und Hallenser.
Ein deutscher Luftangriff auf den Hafen und

die Ententelager in Saloniki.
Der Tagesbericht vom 28. Marz.
W. T.-B. Großes Hauptquartier,  28 . März.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Südlich von St . Eloi  entspannen sich lebhafte
Nahkämpfc  in den von den Engländern gesprengten
Trichtern und auf den Abschlußlinien.

Ueber die Lage im Kampfgebiet beiderseits der Maas
ist nichts Neues zu berichten.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Bon neuem trieben die Russen frische Massen  gegen

die deutschen Linien bei P o st a v y vor. In tapferer
Ausdauer  trotzten dort Truppen des Saarbrücker
Korps allen  Anstürmen des Feindes . Vor den an ihrer
Seite kämpfenden Brandenburgern , Hannove¬
ranern und Hallensern  zerschellte ein in vielen
Wellen  vorgetragener Angriff zweier russischer Divisionen
unter s chw e r st e n E i nb u ß e n des Gegners . ■ Das
gleiche  Schicksal hatten die auch nachts wiederholten
Versuche des Angreifers , den bei Mokrzyce verlorene» Boden
wiederzugewinnen.

Balknn-Kriegss chaup latz.
In Verfolg der feinMchen Luftangriffe  auf unsere

Stellungen am Doiransee  stieß gestern ein deutsches
Luftgeschwader  in die Gegend von Saloniki vor
und belegte den neuen Hafen , den Petroleum-
Hafen  sowie das Entente - Lager  nördlich der Stadt
ausgiebig mit Bomben.

Oberste Heeresleitung.

Oie Lage im Vesten.
Nervöse französische Militärkritiker.
Rotterdam , 28. März . (Zens. Bin .) „Het Baderland"

schreibt über die Lage bei Verdun:  Bei Durchsicht der
täglichen Halms-Berichte empfängt n»an nicht den Eindruck,
den offenbar verschiedeneMilitärkritiker von dem Stande der
Dinge dort haben. In diesen Kritiken ist eine gewisse
Nervosität  als Folge der Unsicherheit nicht zu verkennen.
Man verstecht immer noch nicht genug die Absichten des
Feindes . Dies macht die französischen Militärkritiker gegen
die Trostberichte von Halms mißtrauisch.  Zum Teil
warnen sie, nicht zu sehr auf eine Einstellung der deutschen
Angriffe zu rechnen. Anch der Pariser „Temps " schreibt, daß
wegen der dentschen Hartnäckigkeit noch weitere  Sturman¬
griffe zu erwarten seien. Ein anderer Teil der französischen
Presse fragt sich, was der fortgesetzte Wechsel zwischen An¬
griffen und Ruhepausen zu bedeuten habe. Sollten die
Deutschen, ffogr man sich, uns zwingen wollen, die franzö¬
sischen Reserven  heranzufühven , oder uns durch anhaltende
Beunruhigung müde machen wollen? Fm „Petit Journal"
stellt ein anonymer Kritiker fest, daß die deuffchen Angriffe
die Einleitung  zu weit größeren Unternehmungen seien.
Die Deutschen suchten planmäßig nach einem schwachen
Punkt  in dem französischen Festungsgürtel.

Ein neutrales Urteil über die Kämpfe bei
Verdun.

Bern , 28. März . (Jens . Bln .) Sein Urteil über den
Stand der Kämpfe bei Verdun faßt der Kritiker des „Bund"
wie folgt zusammen : Da ein kombinierter Angriff die Be¬
wegungen abstinnnt und vervielfältigt , so reifen die Ergeb¬
nisse nicht nur langsam, sondern auch scheinbar planlos , weil
bald hier, bald dort das konzentrische Feuer schwerster
Kaliber Sturmreife erzielt und die nun einsetzenden, dem
fernen Beobachter allein sichtbaren Jnfanteriestürme des Zu¬
sammenhangs zu entbehren scheinen. Wer also der deuffchen
Offensive ungenügende Fortschritte und Mangel an Einheit¬
lichkeit Vorwerken will, kann sich mit einem glücklichen Schein
von Berechtigung auf di« hin- und hergveifeuden Berichte der
deuffchen Heeresleitung berufen, um daraus die Erfolglosig¬
keit der Offensive großen Stils abzuleiten . Diese Beurteilung
ist aber eine rein äußerliche und darf ebenso wenig anye-
wendet werden, wie andererseits eine glatte Summierung
der deuffchen Teilerfslge ohne Rücksicht auf ihre strategische
Awswirkung Platz greifen wird.

Eingeständnisse im englischen Bericht.
W. T.-B. London, 28. März . (Nichtamtlich.) Britischer

Kriegsbericht : Der Feind brachte vorgestern bei Gtvenchy,
Neuville und St . Vaast Minen zur Explosion und besetzte
die Trichter.  2Bte nahmen sie später durch Gegenangriff,
wurden aber in der Folge durch feindliche Bombenwerser
wieder zurückgetrieben.  Bei dem Hohenzollernwerk
zmd de» StSMbrüchen wurde gestern mit Schützengraben¬

mörsern und Gewehrgranaten gekämpft. Der Feind beschoß
Kruisetraate , Hoek, St . Je,rn , die Umgebung von Loos, den
Lorettovorsprung und Baux : wir erwiderten , indem wir ein
Munitionslager bei Oositaverne in die Lust sprengten. Eins
unserer Flugzeuge, das vorgestern wusgestiegen war, kehrte
nicht zurück.

Der Pariser Kriegsrat.
Aus der ersten Sitzung.

W. T .-B. Paris , 28. März . (Nichtamtlich. Agence Havas .)
Gestern vormittag wurde im Ministerium des Auswärtigen
die erste Zusammenkunft ' des gemeinsamen Rats der Alliier¬
ten abgehalten. Es waren vertreten : Italien , England , Ruß¬
land, Belgien, Japan , Serbien , Portugal und Frankreich. Die
Beratungen werden natürlich geheim  gehalten . Immerhin
kann mitgeteilt werden, daß die Vertreter bei dieser ersten
Sitzung sich hauptsächlich mit den militärischen
Mitteln  zur Herbeiführung eines endgültigen Siegs be¬
faßten.

Trinksprüche Briands und Salandras.
Paris , 28. März . (Aens. Frkft.) Der Trinkspruch,

den B r i a n d am Sonntag bei dem Festessen zu Ehren der
Mitglieder der italienischen Regierung bei der Pariser Kon¬
ferenz der Alliierten ausbrachte, enthielt einer Havas-
Meldung der „Franks. Ztg." zufolge u. a. die Worte : Herr
Präsident ! Bor einigen Augenblicken hat Ihnen Paris den
feierlichen und herzlichen Willkommengruh des ganzen Landes
entboten und Sie haben fühlen können, wie sein Herz höher
schlug, da jene Männer durch seine Straßen fuhren, die uns
das- Herz der ewigen Stadt Rom und das Echo der großen
Vclkskundgebungen entgegenbringen,' durch die Italien sich
neuerdings offenbarte. Im Namen der Regierung der
Republik heiße ich die hohen Gäste willkommen, deren An¬
wesenheit uns ein s« kostbares Pfand der Freundschaft be¬
deutet . Wir haben erkannt , wie der alte Heldengeist einer
vor anderen bevorzugten Raffe neu erstanden ist, wir haben
gesehen, mit welcher Zuversicht in sein Geschick Italien das
Land blühender und zugleich wohkdurchdachterTaten und
Träume seinen letzten nationalen Befreiungskrieg
durchführt und Anteil nimmt an dem gigantischen Ringen,
das den Triumph der echten Zivilisation sichern soll zur Würde
und Freiheit der VAker. Während auf allen Punkten der un¬
geheuren Kriegssront und unter den verschiedenstenBannern
unsere Soldaten nur ein einziges Volk in Waffen darstellen,
das eine erbitterte Schlacht liefert , während der furchtbarste
der Feinde in wütenden Angriffen versucht, den entscheiden¬
den Sieg an sich zu reihen , sind Sie , wie wir kürzlich in Rom,
erschienen, um der Welt einen neuen Beweis der Solidarität
des Gedankens zu geben, der in allen Beziehungen die Mion
der Verbündeten beherrscht. Ich erhebe mein Glas zu Ehren
des Königs und der Königin van Italien , der Königin-Mutter
r:nd der Mitglieder der königlichen Familie . Ich bitte Ew.
Exzellenz, hierin für Sie und die Mitglieder der köniiglichen
Regierung den Ausdruck jener Wünsche zu erblicken, die ganz
Frankreich für die Größe Italiens und den Ruhm seiner
Waffen hegt.

Salandra  antwortete miit folgenden Worten : Herr
Präsident ! Hierher gekommen als Bertveter Italiens , um
Frankreich und seinem so vornehmen, ruhigen , stolzen un>d
entschlossenem Volke, seiner so tapferen und heldenhaften
Armee den Ausdruck unserer Solidarität , unserer Brüder¬
lichkeit und unterer Bewunderung zu Überbringer̂ , ftnde ich
in dieser wunderbaren Stadt Paris denselben warmen und
enthusiastischen Empfang , der Ihnen während Ihres Ausent-
kaltes im ewigen Rom zuteil wurde- Die Traditionen des
Prinzips und die Aspirationen zweier Völker riefen uns ge¬
meinsam aus, die Sache der Gerecht igkeit und des Rechts, die
Achtung der kleinen Staaten und die Erlösung der unter¬
drückten Völkerschaften zu verteidigen. Dieser Sache werden
wir treu bleiben und die Unterzeichnung des Friedens wird
ihren Triumph darstellen. Das Vertrauen in diesen Triumph
lebt immer unerschütterlich in uns . Mit diesen Gefühlen er¬
hebe ich niein Glas zu Ehren des Präsidenten der Republik,
der vornehmen und edelmütigen französischen Nation und
Ihrer glorreichen Armee.

Die französischen Eisenbahner gegen die
Teuerung.

W. T.-B. Paris , 28. März . (Nichtamtlich.) Im Gewerk¬
schaftshaus fand eine von über 3000 Personen besuchte Ver¬
sammlung des Eisenbahncrverbands statt, in der zur Frage
der Wohnungsmiete sowie zur allgemeinen Teuerungsfrage
Stellung genommen wurde. Nach Ansprachen der Deputier¬
ten Cochin und Jouhux wurde eine Tagesordnung angenom¬
men, in der der Wunsch ausgedrückt wird, daß die öffentlichen
Gewalten wirksame Maßregeln  ergreifen , damit sich
die Kosten der Lebenshaltung  wieder in den
Bahnen bewegen wie zu Friedenszeiten.  Denn nur
der Mangel an Voraussicht bei der Regierung laffe die gegen¬
wärtige Teuerung erklärlich erscheinen. Die Tagesordnung
betont, daß Löhne wie in Friedenszeiten jetzt nicht mehr ge¬
nügen, um die Kosten für die Lebenshaltung zu decken.

Eine Reise des Grasen Zeppelin in das
Hauptquartier.

Berlin , 28. März . (Zens. Bln .) Graf Zeppelin  ist
ins Große Hauptquartier abgereist. Er habe letzter Tage
beim Reichskanzler  gespeist.

Oer ttrieg gegen England.
Oie erfolgreiche Tätigkeit unserer

U-Voote.
W. T.-B, London, 28. März . (Nichtamtlich.) Lloyds meldet:

Der französische Dampfer „H e b e" wurde versenkt. Bon
18 Mann der Besatzung wurden 10 gelandet. Der Rest dürfte
von einem vorüberfahrenden briffschen Dampfer ausgenommen
worden sein. — Der britische Dampfer „A r n e" ist versenkt
worden. Die aus 6 Offizieren und 17 Mann bestehende Be¬
satzung wurde gelandet. — Der britische Dampfer „K h a r -
t u m" ans Hüll wurde versenkt. Zwei überlebende wurde«
aufgrfischt. Man glaubt, daß die übrigen 9 Mann der Be¬
satzung ertrunken sind.

Ein weiterer englischer Dampfer versenkt.
W . T.-B . London, 28. März . (Nichtamtlich. Draht-

bericht.) „Reuter " meldet: Der Dumpfer „Manchester
Engineer " (2813 Tonnen ) wurde versenkt.  Die
Besatzung ist gerettet worden.

Vf.  T.-B. London, 28. März . (Nichtamtlich. Drahtbericht.
Remter.) Beim Untergang des Dampfers „Englishman"
kamen zehn Personen um.

Die Ratlosigkeit der englischen Regierung.
Berlin , 28. März . (Zens. Bln.) In verschiedenen Morgen¬

blättern findet sich die angeblich ans glaubwürdiger Qnelle
stamrnenide Mitteilung , daß die englische Regierung mit
steigender Besorgnis  die Tätigkeit der deuffchen
Unterseeboote  verfolge , weil sie dagegen kein taugliches
Mittel gebrauchen könne.
Die „Minneapolis " im Mittelmeer versenkt.

Vf.  T .-B. London, 28. März . (Nichtamtlich. Reuter .) Es
stellt sich heraus , daß der Dampfer „Minneapolis " am
25. März im Mittelmeer  versenkt wurde. Zehn von den
Getöteten sind Engländer.

Keine Amerikaner von der „Sussex"
umgekommen.

Vf.  T .-B. London, 28. März . (Nichtamtlich. Reuter .) Die
amerikanffche Boffchaft teilt mit, daß alle Amerikaner von
dem Dampfer „Sussex" gerettet  wurden ; einige seien
verwundet.

Das letzte Seegefecht in der Nordsee.
Die Richtigkeit der deuffchen Darstellung.

Br . Kopenhagen , 28 . März . (Eig . Drahtbericht.
Zens. Mn .) Hier eingelansene Meldungen über das
sttzte Seegefecht in der Nordsee decken sich mit der deut¬
schen Darstellung . Sie sprechen einstimmig von der
Sprengung  eines englischen Torpedojägers.
Der englische Angriff aus die holsteinische

Küste.
Eine deuffche Berichtigung des englischen aintlichen Berichts.

W. T.-B. Berlin , 28. März . (Nichtamtlich.) Zu der amt¬
lichen englischen Veröffentlichung über den Fliegerangriff auf
die holsteinische Westküste vom 25. März , in der behauptet
wird, daß von den englischen Torpedobootszerstörern zehn
deuffche belrxvffnete Patrouillenboote versenkt worden seien,
erfahren wir an zuständiger Stelle , daß diese Behauptung
unzutreffend  ist . Wie in dem amtlichen deutschen Be¬
richt gemeldet wurde, sind zwei  ans Vorposten befindlich«
deuffche bewaffnete Fischdampfer verloren gegangen.

Die Stockung im englisch- holländischen
Schisfahrtsverkehr.

Weitere besorgte Zurückhaltung holländischer Dampfer
in den Heimathäfen . -

Br . Rotterdam , 28. März . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Über den Verkehr zwischen England und Vlissingen piElbet der
„Neue Notterd . Courant " : Der Postdampfer „Prinze
Hendrik", der am Samstag seine beabsichtigteReise nicht an¬
trat , ist auch vorgestern nicht in Holland eingetroffen . Die
Direktion erhielt die Nachricht, daß die Abfahrt wiederum auf¬
geschoben wurde. Von der „Königin Wilhelma ", welche
gestern eintreffen sollte, empfing man keine Nachricht. Die
Schiffahrtsdirektion glaubt , daß auch dieser Dampfer aufge¬
halten wurde . Gestern Montag fuhr kein Dampfer aus
Vlissingen nach England.
Die unübersehbaren Folgen der schwarzen

Liste.
Holländisch« Klagen über di« englische Schreckensherrschaft.
W. T.-B. Amsterdam, 27. Marz. (Nichtamtlich.) „Tijd" schreibt

über die von de: britischen Negierung ausgestellte schwarze Liste
von Firmen in Holland, sie lasse dahin gestellt, ob die Ausnahme in
biete schwarze Sitte, wie einige Leute sagen, geradezu eine Aus¬
zeichnung sei. Keinesfalls sei sie eine Ursache, die betreffenden
Firmen in irgend welcher Hinsicht weniger hoch zu achten. Von den
Amsterdamer Banken  stehen letzt Wiegmans Bank, Aboisse-
vain u. Co., die Gebrüder Tcixeira de Mattos und Wcrtheim und
Gomperte auf dieser Liste. „Tijd" schreibt: Wenn diese Firmen
wegen ihrer deutschen Beziehungen  aus die schwarze Liste
gesetzt wurden, denn ist zu erwarten, dah nicht nur alle unsere
Banken, sondern auch unsere Kauslente und Industriellen bald ihr
Los teilen werden. Die Folge davon wäre natürlich, daß in Holland
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^Deutschland unterhält. Dir Art, wie England mit den Inter¬
essen der kleinen Nationen  und besonders mit den befreun-

;drtra Niederlanden umspringt, geht wirklich über alle Grenzen
hinaus. Trotz des wiederholten Einspruchs unserer Negierung fährt
m« , fort, gegen jedes Recht die Post von den niederländischen

j®aw>fTt herabzuholen und hat man niederländisches Eigentum im
>Werte von Millionen von Gulden, das sich aus dem Wege nach
Ineutralen Ländern befand, verschleppt. Dian hat sogar ansehnliche
jrnederländische Firmen mit deutschen Prokuristen oder Geschäfts-
ikciihabern von deutscher Geburt  verpflichtet, die Verträge mit
>diesen Personen zu lösen, widrigenfalls sie aus die schwarze Liste g;-
ŝetzt würden. Die Niederlande sind in der wahren Bedeutung de«

!Wortes in mancher Hinsicht unter die Schreckensherrschaft eines
'Landes gebracht, das von sich behauptet, den Krieg zunl Schutze der
kleinen Nationen begonnen zu haben.

Die Störung des französisch-englischen
Schiffsverkehrs.

W. T.-B. Bern , 38. Mürz. (Nichtamtlich.) Der Lyoner
„Nouvelliste" m-vldet aus Paris : Auf der Strecke Dieppe-
Newhaven  sind di« Überfahrten  bis auf Gegenbefehl

zöllig unterbrochen. Man hofft, die Reisenden und Güter auf
dem Wege Hovre^ outhampton befördern zu können.

Beschlagnahme holländischer Post in
England.

w -T.-B. Haag, 28. Mürz. (Nichtamtlich.) Der Dampfer
„Nve-iwe Amsterdam" mußte auf der Reife van Rotterdam
nach New York seine Post in England zurückiuffen.

England als Gebieter der dänischen
Reedereien.

W. T.-B. Stockholm, 28. März . (Nichtamtlich. Schwed
!Teilegraphen-äSureau .) ReichÄbibliothekarDahlgven, der Vor¬
stand feer Reichsdiibliothek. hat Bücher in Paris  bestellt , die
auch in Kopenhagen eingetroffen sind. Die dänische Rederei
verlangte rndessen eine Bürgschaft, daß die Bücher nicht an
eine gegen England  kriegführende Macht ausgeführt

jwürden . Dies« Bürgschaft wurde von 'den englischen Behörden
als Bedingung für die F re i la ss u ng der Bücher aufgestellt.
Der Reichsbibliotbekar erklärte , er könne als Vertreter einer

ischwedischen Behörde eine solche Versicherung nicht ohne
,eine Ermächtigung unterzeichnen. Er hat deshalb den
!Miarster um eine Anweisung ersucht, wie er verfahren solle.

Der Wirtschaftskrieg.
, Kein Tag vergeht , an dam uns die Feinde nicht

wissen lassen, daß sie uns nach dem Kriege wirtschaftlich
Zernichten wenden. Wenn wir hie lärmenden Bekennt-
jitiffe aus dem feindlichen Lager lesen und hören , dann
isind wir mit unserer manchmal zu weit getriebenen -Ob¬
jektivität gar nicht abgeneigt , uns ganz ernsthaft arff
!öie Untersuchung der praktischen Möglichkeiten für die
Verwirklichung solcher liebenswürdigen Ansichten einzu¬
lassen. Freilich muß auch diese Arbeit unternommen
werden , aber wir sollten es mit mehr Humor tun . Mit
erner an die Fähigkeit von Taschenspielern erinnernden
Kunstfertigkeit wissen unsere Feinde nämlich -den Schein
zu erwecken, als werde -dieser Wirtschaftskrieg die selbst¬
verständliche Folge ucherer militärischen  Be-
zwingung sein, und so bilden sich Regierungen und Völ¬
ker des Dierverbandes ein , die zweite Sache sei ganz
sicher, weil die erste doch hinreichend gesichert sei. Mit
anderen Worten , der Sieg auf den Schlachtfeldern
wnd von den Ministern des Muffs , namentlich in Eng-
land , als eine unbedingte Gewißheit vorireggenommen,
und eben weil es sich um eine Gewißheit -handeln
soll, wird unsere wirtschaftlich)« Erdrosselung als nach
Belieben jederzeit auszuführendes Zubchör 'hingestellt.
Das ließe sich sogar hören, wenn wir nur wirklich auf
d:e, Knie gezwungen werden könnten. Wer die Welt
weiß , die feindliche schließlich auch, daß es anders
steht, und -darum ist das Gerede von der Au s t i I g u n g
Deutschlands , von unserer Verdrängung  von allen
Märkten der Welt eine Häufung von Ruhmredig-
-keit,und Unsinn.

, Die Beruhigung,  mit der wir den kommenden
Drngen entgegensetzen dürfen , darf sich o u ch d a n n be-
haupten , wenn wir uns einmal versuchsweise  auf
den Standpunkt der Gegner  stellen und ernsthaft
N'agen , ob sie nicht doch mit ihren Anstrengungen Erfolg
haben könnten. Solche Untersuchungen sind in -der leh-
ten Zeit wiederholt in dankenswerter Wesse ansestellt

worden , jode von „ihnen hat brauchbares Material ge¬
liefert , aber wir können noch immer Ehr Tatbestände
brauchen, um die volle Sicherheit zu gewinnen , daß alle
tödliche Feindschast, aller Zerstörungsdrang an unserer
Starke wnd abprallen müssen. In ausgezeichneter
Werse beleuchtet die englischen Drohungen ein Aufsatz
des Generaldirektors der Gel -senkirchener Guß-
stahl - und Eisenwerke.  Martin Münzes-
h c l.m e r srnr „Tag "). Wir glauben einiges aus dem
Aufsatz Wiedergaben zu sollen. Sk faßt mit schmuckloser
BestAUmchert vieles sochr Zerstreute zusammen und er
,agt mchtS, wüs sich nicht beweisen ließe . Was wir vor
dem Engländer voraus haben, das ist, so schreibt der
Versa,ser , die Gründlichkeit, die Intensität , die uns au-
haftet „Nirgends kommt öi-es-e Eigenschaft aber starker
znm AiMdruck als in unserer wirtschaftlichen Betäti-
gnng . Darauf basiert unsere Überlegenheit . Diese un¬
sere Nationaleigensckjaft hat sich aber rm Kriege weiter
gesteigert . , Die Erfahrungen , die wir während des
Krieges mit unserer Jnnenwirtschaft geimackst haben,
sind auf allen Gebieten so groß, daß sie nach dem Kriege
sicherlich mancherlei Umwälzungen zu unseren Gunsten
nn Gefolge haben werden. Unsere Stellung in der
Weltwirtschaft beruht auf - der Solidarität und Stärke
unserer, Nationalwirtschaft . Welche gewaltige Entwicke¬
lung diese in den letzten Jahrzehnten erreicht hat, ist
unseren Feinden bekannt. Gagen sie führt England
ohne Erfolg diesen Krieg . Uirsere wirtschaftliche Stel¬
lung wird weiter gestützt durch unsere günstige geo¬
graphische Lage mitten in Europa , umgeben von großen
aufn -ahinefähigen Ländern , die uns auch nach dem
Kriege kaum entbehren können. Denn es ist nicht ein-
,»»sehen, mit welchen Mitteln uns dos Jnselreich Eng-
land von unseren natürlichen Märkten drängen will.
Selbst angenonmion . was wenig wahrscheinlich ist, daß
das Bündnis mit Frankreich, Rußland , Italien nach
dem Kriege fortbeftehen sollte , werden sich diese in ihren
Verhältnissen so verschieden gearteten Länder kaum
wirtschaftlich von England so knebeln lassen, daß sie
ihre Lebensinteressen aufs Spiel setzen. Die Märkte
wenden uns offen bleiben , zumal wir nicht nur leistungs¬
fähige Lieferanten , sondern vor allem doch auch ebenso
begehrenswerte Wnehmer sind, und dos -darf bei un¬
serer zukünftigen Stellung auf dem Weltmarkt nicht
ans dem Auge verloren werden . Als Wnehmer werden
uns auch unsere Gegner nicht entbehren wollen und
können. GsEinsame wirtschaftliche Kampstnaßnahmen
unserer gegenwärtigen Feinde lassen sich doch in ihrer
Wirkung durch ebenso gemeinsame Gegenmaß.
nahmen  mit unseren Vevbündetcn ausheben . Unsere
hochentwickelte Industrie zieht große Massen Rohstoffe
rns Land , und unsere 70-Millionen -Volk hat aroße Be¬
dürfnisse in Lebensmitteln und Perbranchsartikeln Daß
dre deutsche Industrie den Wettbewerb mit der eng-
lischen niit Erfolg aufnehmen kann, habe ich an anderer
Stelle des näheren au^geffrbrt. Für die zukünftige
Friedensarbeit sind wir -bereits stärker gerüstet, als wir
es vor dein Kriege waren , da unsere Anlagen inzwischen
bedeutende Erweiterungen und Verbesserungen erfahren
hoben. Auch bei einem Zrrsammengehen mit unseren
Verbündeten ergeben sich gewisse Vorteile der feind-
l'chen Gegenseite geaenüber , die unsere Position stärken.
Die Mittelmächte bilden im Herzen von Europa einen
zusammenhängenden Block, können sich also zollvalitrsch
leichter amoinarrderschließen als die geographisch ge¬
trennten Länder der Entente . Der -deutschen Bündnis-
Partei wind es deshalb auch leichter fallen , gemeinsame
Kampftnaßregeln zu ergreifen , wenn diese erforderlich
werden sollten.

Wir sind und fühlen uns also in jedem  Falle
sra r k g e n u g für die Zukunft . Unsere Stärke beruht
aber auf unserer schaffenden Kraft , aut unserer produk¬
tiven Erwerbstätigiksit in Industrie und Landwirtschaft.
Diese hat unseren Wohlstand und nicht zuletzt unsere
Weltgeltung begründet . Darin unterscheiden wir uns
von Enalanid , -dessen Weltstellung sich zum größten Teck
auf feinen Handel und sinne einträgliche Vermittler¬
rolle stützt, die cs seit Jahwehnt -en als Durchaangslond
zwischen den überseeischen Rohstoffmärkten und den auf-
nahmefähigen europäischen Verb rauchsländern einqe-
nommen hat . die bekanntlich auch dam englischen Kaps-
talmarkt seine bisherige große Bedeutung i-crschoffte.
Der Krieg hat bereits gezeigt , daß Amerika diese Grunds
läge zu erschüttern in der Lage ist. Auch Deutschland
wind nach -dem Kriege seine Bestrebungen , sich von den

Krirgsbrirfe aus dem Osten.
Zwischen Sürischars und Verestns.

Bon lntferm zum Oftdeer entsandten Kriegsbericht erstatt
_ ^ r. Gut. ,16.  März.
Hoch Iregt der Schnee auf den leichten Hügeln, in d

Senken , unter den Tannen , aber schon die letzten Tage begai
m den Sätzen der Unterhaltung beim Divisionsstab imm
wieder ziemlich gleichmäßig der eine zu erscheinen: „Wei
es nur nicht zu gemein taut ". Ich glaube, es wurden auf !
Taumöglichkeiten hin Wetten abgeschloffen. Als wieder ga

8rost in der Nacht vor zwei Tagen einsetzte, war nti
höchlichst befriedigt. Dorne in der Linie konnte man die le
ten Vorbereitungen zum Empfang der Wäffer treffen , als -
? ? Stellung ritt , war 's spiegelglatt und trocken, aber m-
iah die Zementröhren , die das Wasser über die Gräben Ieit

™ nach, man zog die letzten Abflußgräben . Bereit.
Nun tropfte eS dre ganze Nacht von dem niedrigen Dc

mn ln bCt  li! 8' - Ein sachtes, gleichmäßig
Klopfm und Fallen . Am Morgen lärmten die Meisen b
beÜL » sie eine Neuigkeit. Ein gram

.matteS Regentmh hrng vor den Tannen . Es war nicht me
!^«lnter wie noch gestern, und es ist noch nicht Frühling.
- ■*.. 0o vl bj.e «raue Übergangszeit so viel Arb,
gibt. DaS Land rst hügelig, die Bäche und Flüßchen nie
reguliert . Man muß auf die Brücken achten, Knüppeldämr

lsorgen für Wege, die bis jetzt glänzend fahrbar waren , mc
hat in den Stellungen selbst genug zu tun , das Wafler richt
zu leiten. (Die Linie zieht sich längs des Serwetsck
Mir hatten die Höhen auf dem Unken Ufer und die Russl
sdie Liederungen « rf de« rechen . Ei« nicht uufreundlic

Verteilung . Die russischen Überläufer , die an Zahl zunehmen
sagen denn auch aus . daß sie es vor Nässe nicht mehr hätten
aushalten können. Mit dem Steigen des Serwetsch und des
Njemen müffen diese russischen Nöte noch härter werden,
während bei uns einige Zeit Arbeit sein wird. Dann ist das
Wasser aber über die Höhen geflossen und gesickert, und man
kann das Steigen in der Sumpfniederung mit einige Ruhe
beobachten.

Die Entfernung , aus der diese „Beobachtung" erfolgt,
schwankt zwischen ein paar Kilometern und dreihundert
Metern . An der Stelle , wo ich durch die Linie ging, ist die
nächste Entfernung der russischen Stellung 400 Meter , die
weiteste 800 Meter . Trotzdem kann man mit ziemlicher Ruhe
die gelblichbraunen russischen Stellungen , die Waldnase, in
der sie eingenistet sind, die zerschossene Kirche von
Ljnbanitschi beobachten. Sie sollen an einigen Stellen , wenn
man gar zu offenkundig beobachtet, mit Maschinengewehr Hin¬
halten , aber der General beobachtete ausgiebig genug, die
Russen blieben durchaus still. Nur unsere Geschütze schickten
zwei, drei Schuß nach beobachteten Ansammlungen hinter der
russischen Linie hinüber.

Trotzdem ist's natürlich anders hier als an Stellen bei
PinSk, wo man auf dem Rand der Stellungen spazieren gehen
kann, ein paar Kilometer weiter nördlich durfte man sogar
eine Zeitlang nicht die Nase herausstecken, schon schoß mit
großer Sicherheit ein russischer Scharfschütze. ES war gegen¬
über von Krinki, da nannten ihn die Unseren den „Willi von
Krinki", und sie hatten einen Zorn und eine Hochachtung vor
dem Mann , der in irgend einen Baum , kaum 200 Meter von
der Linie entfernt , kletterte und von dort schoß. Einmal
glaubte man- sein Nest erkannt zu haben, und begann ein

englischen Märkten unabhängisi zu -machen, mtt Erfolg
fortsetzen.

So können -die englischen Drohungen das Vertraue,
in unsere wirtschaftliche Zukunft nicht erschüttern, weil
sie in unserer Nationalwirtschaft wurzelt , die auf jo-liber
Grundlage ruht. England -dagegen hat in diesem Krieg
viel zu verlieren und nichts zu gewinnen ."

»
Der ökonomische Bund der Alliierten.

Bulgariens Auffassung.
W. T.-B. Sofia , 28. März . (Nichtamtlich. Drahtbericht.)

„Echo de Bulgarie " bespricht skeptisch die Bemühungen der
Engländer , die Mittelmächte nach dem Krieg durch einen
ökonomischen Bund  zu bekämpfen. Es schreibt: Scho»
erwägt man in Rußland  die Wiederaufnahme der wirt¬
schaftlichen Beziehungen zu Deutschland nach dem Krieg.
Weder Italien noch England  können die deutsche In¬
dustrie entbehren . Übrigens bildet die enge Interessengemein¬
schaft der Länder , welche die große VerkehrLstratze von
Okzident nach dem Orient verbinden, eine genügende Bürg,
schüft  gegen eine derartige Koalition . Über einen Wirt¬
schaftsbund mit den Mittelmächten schreibt der Abgeordnete
Kaltschow in der „Narodni Prawa " : Die Waffe der Brüder¬
schaft, auf den Schlachtfeldern geschmiedet, muß gestärkt und
dauerhaft gemacht werden, auch auf wirtschaftlichem
Gebiet . Damit der Bund unerschütterlich wird, müssen sich
die Regierungen und maßgebenden Wirtschaflsfaktoren der
Verbündeten gegenseitig unterstützen zur Hebung und
Festigung ihrer Wirtschaft und Finanzen . Das gilt besonders
für Bulgarien , das wirtschaftlich bedeutend schwächer ist.
Seine wirtschaftliche Stärkung wird auf gemeinschaftlichem
Wirken und gegenseitigem Entgegenkommen beruhen.

Eine Stimme der Vernunft aus England.
W. T.-B. London, 28. März . (Nichtamtlich. Dvahtbericht.)

„Daily Chramele " schreibt zu den PvessSdeLa-tten über die
Pariser Konferenz : Glaubt i-emanid, daß England , die größte
kommerz-ielle Nation der Welt, nach dem Kriege es ab-
lehnen  sollte , mit 150 Millionen Menschen in Mitteleuropa
Handel zu treiben ? Eine derartige Politik würde den V e r -
Inst unseres kommerziellen Vorranges  bedeuten und die
Vereinigten Staaten würden den Vorrang , auf den wir ver¬
zichten. übernehmen . New Uor k würde anstatt London das
Herz und Nervenzrntnum des Welthandels werden.

Der Urieg gegen Nutzland.
Die Erschöpfung der russischen Angrisss-

trnppen.
Aus dem Felde, 20. März . (Zeus. Mn .) Vom 23. bis

25. März hielt sich die Angriffstätigkeit der Russen an der
Front südlich Düna bürg  tagsüber iim ganzen in den
Grenzen von unregelmäßiger Artilleriebeschießung, di« stellen¬
weise lebhafteren Chavcrkter ann-ahm. In den Nächten
steigerte sich die Artilleriewrrkung fast regelmäßig zu stär¬
kerem Trommelfeuer.  Nördlich Postawy und am
Narocz-See erfolgten heftige Jnfanterieangriffe , die, wie die
vorhergehenden, äußerst blutig zusanunenbrachen. Am
25. März , bei kalter, sternenklarer Nacht, drang eine rnffffche
Abteilung in ern Grabenstück südlich WÄeity. Sie wurde nach
ganz kurzem Kampf geiaiigen genommen. Der Eindruck der
sichten Tage sitzt sich dahin zuiaminenfassen, .daß die Russen
die bisher angesetzten Truppen erschöpft  haben und neue
Divisionen  g -egen urffere völlig unerschütterten Linien
bereitstellen. Trotz der nicht leichten Wegeverhältniss-e klappt
unser Nachschub an Murritron und zu ergänzendem Gerät wie
ein Uhrwerk. Rolf Brandt.

Die deutsche Linie bei Dünnburg.
Russische Rieseuverluste.

Br . Berlin , 28. März . (Ei-g. Dreck)tsiencksi. Zens. Mn .)
Dr . .Paul Mickxielis drahtet dem „B . T ." aus der
Geg-eitd vor Dünaburg : Die russischen Vor¬
st ö ß e an -der Ostfront sind noch n-icht zum Wschluß ge¬
kommen. Die Einsätze  der Russen sind unaeheuer.
Es handelt sich um etwa 6 0 -bereit^estellte Infanterie,
divrsionen, und -dementsprechend sind auch bisher die
ungeheuren  V e r l u st e, die allein auf einer Front
von 120 Kilometer Luftlinie auf 80000 Mann gerech.
net wovd-en sind. Gegen eine Kavalleriebrigode wrirden
am 19. -März 7 Regimenter in einer schmalen Front
zu 8 Gliedern an-gesetzt. Trotz viemnal wiederholten An-
griffen kamen die Russen nur bis zu den Hindernissen.
Sie hatten einen Verlust von etwa 3000 Mann . Auf

HBP - — tmmmma
planmäßiges lebhaftes Schießen. Ein Maschinengewchr
mischte sich ein. Von dem Tag an hörte das Schießen des
„Willi von Krinki" auf . Man schrie hinüber von der Feld-
wache: „Willi von Krinki ist totl " Es herrschte Ruhe bis vor
kurzem, da begann das genaue Schießen von neuem, und die
Russen riefen nun hinüber : „Der Willi ist vom Urlaub zu-
rückgekehrt!" Es soll aber doch nicht mehr der alte sein, ver¬
sicherte man , vielleicht hat der Aufenthalt in der russischen
schweren Heimatluft die unbekümmerte Lust zum Einsatz ver¬mindert.

Auf jeden Fall scheint das Geschichtchen für den Stellungs-
krieg bezeichnend. Man hat Zeit und Gelegenheit, den Feind
kennen zu lernen , man hat Zeit , jedes Stückchen zu erzählen.
Dre Abende sind lang . Zwar hat man es hier in diesen
Stellungen in einem besonders gut : es gibt in der ganzen
Linie hier elektrisches Licht, auch in den vordersten Unter-
ständen. Wer den östlichen Feldzug von Anfang an mitgemacht
hat, weiß, Ivas das bedeutet. Man kann lesen, man kann in
diesen langen Stunden mit dem Buch weit über den grauen,
gleichen Tag und die Not des Wartens fliegen. Sie haben
sogar ein Klavier vorn. Beethoven und Goethe und Strauß-
sche Walzer . . . über jeden Klang lauscht ja doch alles nach
dem Westen. Bei der Division, beim Regiment , in der Kom-
pagnie, man tut die nicht leichte tägliche Arbeit und wartet,
und die Augen brennen auf den blauen Durchschlag des
Tagesberichts . Ob die Russen angretfen werden ? Ob wir?
Es ist das eigene Schicksal vielleicht, was mit der Antwort auf
die Frage sich entscheidet. Ich habe keinen nach seinem Schick-
sal ftagen hören. Sie denken an die Heimat , und sie ftage»
nach Verdun . (Zens. Bln.)

Rolf Brandt,  KriegSberich terftatl« .
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deutscher Seite waren alles in allem an dissem Tage
zwei Mann  gefallen , sechs Mann verwundet.
Schließlich setzte eine Kavallerieabteilung zum Gegen¬
angriff  an und machte noch 160 Gefangene. Ein
anderer Angriff erfolgte an der Westseite der von Düna¬
burg nach Wilna führenden Bahn in der Nacht vom 21.
zum 22. März . Hier wurden die Russen durch
Maschinengewehre flankiert  und kamen nicht
einmcff bis zu den deutschen FeMvachstellungen. Ein
russischer Panzerzug , der auf der gleichen Linie ,vorstieß,
wurde durch Sprengung  der GeleHe an der Rück¬
kehr verhindert und von den Deutschen in Grund und
Boden geschossen. A>m 24. März gab es an einer schmalen
Stelle der deutschen Linie vor Dünaburg 6000 russische
Granaten . Bei diesem russischen Trommelfeuer
ging bei uns nicht ein Mann verloren . Bei einzelnen

, ntssischen Divisionen konnte aus dem gesamten Material-
\ rest der Überlebenden nur ein einziges neues Regiment
i gebildet werden. Trotzdem sind Anzeichen vorhanden,
[daß die russischen Kolonnen noch weiter vorgetrieben
i werden sollen, in den sicheren Tod, denn die -deutsche
Linie ist unerschüttert und unerschütterlich.
Ja , es wurden noch 1400 (Kefangene gemacht. Ter

' Sonntag verlief bei herrlichem Sonnenschein nn allge¬
meinen ruhig.

Die österreichische Stellung am Dnsestr.
Eine Berichtinmg russischer vbrrtrelbmigen und Schönfärbereien.

Wie», 87. März . Ans dem Kriegspresiequariier wird gemeldet:
s In den letzten russischen Tagesberichten finden sich hier und da An-

gaben »der Erfolge, welche den Eindruck erwecken könnten, als wäre
i | es den Russen gelungen, speziell am Dnsestr  weiter vorzudringen.

| Hierzu sei vor allem festgestellt, daß nirgends die Russen  sich
i su d I i L des Dnsestr befinden, außer an der von der Dnjestrschlinge
I bei Samuszyn südlich gegen Bojan verlaufenden besiarabischen
k Front , welche seit Mitte Juni 1915 unverändert geblieben ist. Im
k. Gegenteil befinden sich in einigen Abschnitten unsere Stellungen nörd-
l sich dieses Flusses, so insbesondere nördlich von Zalesczyki,
l welches durch den sehr stark ausgebauten , bis halbwegs gegen Jluste
1 VorgeschobenenBrückenkopf geschützt ist. So verläuft unsere Linie
i von der erwähnten Samuszynschlinge an bis nahe zur Strypa-
I »mndnna läng? des Dnsestr oder nördlich parallel zu diesem Fluß
' in der Richtung von Osten nach Westen. Ban der Strypsmündnng

? gebt die Stellung auf den der Strypa östlich vorliegenden Höhen in
I nördlicher Richtung weiter und hat sich seft mehr als einem halben
k Jahre nicht verändert . Bezüglich der Puntte am Dnsestr, von
s welchen die Russen Erfolge melden, muß betont werden, daß durch

die Schanze von Michalcze nordwestlich Us zi eczko,  bei deren
I Verteidigung das Dragoner -Regimcnt Nr . 11 sich solche Lorbeeren
t erwarb , keine Brücke gedeckt  wurde , sondern daß sie nur
k 'bezweckte, mit den am nördlichen Dnsestr am User befindlichen Auf¬

klärungsabteilungen  einen steten Kontakt mit dem Feinde
' -berzustellen und ihnen einen Rückhalt  zu verleihen, so daß ihr

> k Verlust keine Veränderung unserer Linie  im großen
l bedeutete. Was die im russischen Bericht vom 28. März genannten
I Orte Tatacz und Ehmielowa betrifft , welche nn Winkel östlich der
| Strypa und nördlich des Dnsestr liegen, st wird festgestelli, daß sie
s ftch zwischen beiden Fronten befinden. Daher zeitweise von unseren,
r zeitweise von den russischen vorgeschobenen Aufklärungsabteilungen
! besetzt werden, was aber für der» Gang der Ereignisse ohne Br-

s ! deutung ist.

Weitere Veränderungen im russischen
Ministerium des Innern.

Stockholm, 28. März . lZens. Bln .j Nach einer Meldung
f der Petersburger „Birschewija Wjedomosti" steht in Verbin-
k düng mit dem Rücktritt Chwostows eine Reihe von V e r -
Wanderungen  im russischen Ministerium des
I Innern  bevor . So werde auch das Polizeidepartement
I wieder der Leitung des Senators Trusenitsch anvertraut wer-
| den. Chwostow hatte dieses sich Vorbehalten.
[ Rußlands Bemühungen um den freien Aus¬

gang zum Mittelmeer.
W. T.-B. Petersburg , 28. März . (Nichtamtlich. Draiht-

I verich .) Nach Meldung der Petersburger Telegcaphen-
Agentur beendete die Duma die Beratung des Haushalts des

) Mysteriums 'des Äußern . Markow sagte unter B^ ugnahme
) aus die Äußerungen Miljukows : Wenn es eine Vereinbarung

über die teilweise Neutralisierung  der Meerengen
gebe, so könne eine solche Vereinbarung -das ruffische Volk
nicht zufriedenstellen, das durchaus einen freien Ausgang

jl zinn Dkittelmeer brauche. Minister Sfasonow erwiderte : Ein
I Abtourmen der Art, wie es Markow ausiaht , besteht nicht.

Kriegszustand in Chiwa und im
* Amu-Darsa-Gebiet.

Kopenhagen, 28. Mär ?.. (Zens. Bln .s Einer Meldung
der ^ fletsch" zufolge wurde auf Befehl des Zaren in C h i w a
und im Amu - Darja - Gebiet der Kriegszustand
erklärt, da die Unruhen dort häufiger und umfangreicher
wurden.

Oie Ereignisse auf dem Balkan.
Die bnlgarisch-rumanische Entspannung.

W. T.-B. Sofia , 28. März . N̂ichtamtlich.) Aus der bul¬
garischen Presie geht hervor, daß seit der Rückkehr des
rumänischen  Gesandten Derussi nach Sofia eine
weitere Entspannung  der bulgarisch-rumänischen Be¬
ziehungen eingetreten ist. Die Verhandlungen , welche Derussi
mit der bulgarische« Regieruug eröffnete, siud in einigen
Paukten bereits beendet,  in anderen ans gutem Weg.
Außer der Weiterbeförderung von 150 Waggons bulgari¬
scher Ware,  die in Rumänien festliegen, ist nach der
„ÄambttitB" erreicht worden, daß Rumänien die Ausfuhr
bestimmter Mengen Kochsalz, Benzin und Petroleum gestattet,
wofür e8 iusbesondere Tabak  erhält . Schließlich ist von
rumänischer Seite die Frage eines Baues einer Donau-
brücke  wieder angeschnitten worden, die zuerst nach dem
Bukarester Frieden von Bulgarien angeregt wurde. Die bul¬
garischen Ingenieure schlagen Sistow als Ort vor, während
sich die rumänischen Fachmänner noch nicht aussprachen.

Vnlvna wird geräumt.
Rotterdam, 28. März. (Zens. Bin.) Die „Times"

vernimmt aus Athen:  Aus Epirus wird gemeldet,
daß die bürgerliche Bevölkerung Vcvlona verläßt und auf
griechisches Gebiet auswandert, weil der Angriff der
Österreicher auf die italienischenStellniWen erwartet

Oer Krieg der Türkei«
Der amtliche türkische Bericht.

W. T.-B. Konstantinopel, 28. März . (Nichtamtlich.)
Das Hauptquartier teilt mit : Bon den verschiedenen Kriegs¬
schauplätzen wird keine wichtige  Veränderung der Lage
gemeldet. '

Oer Krieg über See*
Ein Reuterbericht aus Ostasrika.

Die deutschen Hauptstreitkräfte angeblich aus dem
Kilimandscharogebiet vertrieben.

Br. Haag, 28. März. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln.)
Reuter meldet : Eine amtliche Depesche aus Ostafrika besagt,
daß die Hauptmacht der deutschen Streitkräfte vertrieben wor¬
den sei. Die englischen Truppen seien jetzt vollständig Herren
des Gebiets in Kilimandscharo.

Oie Neutralen.
Chinas Rückkehr zur Republik.

Endgültige Bcrzichtleistuug DuanschikaiS auf die Kaiserwürde.
W. T.-B. Berlin , 28. März . (Nichtamtlich.) Bei der

hiesigen chinesischen Gesandtschaft ist folgendes Telegramm
eingegangen : In zwei Edikten vom 21. und 22. März hat der
Präsident  der chinesischen Republik erklärt , daß er aus die
ihm am 11. Dezember angebotene Kaiserwürde end¬
gültig Verzicht  leistet . Gleichzeitig wird das Volk  auf¬
gefordert, die R u h e zu wahren. Hsueshichang ist zum
Ministerpräsidenten wiederernannt worden.

Holländisches Asbestausfuhrverbot.
W. T.-B. Haag, 28. März . (Nichtamtlich.) Die Ausfuhr

von Asbest  ümrÄe verboten.

Der Empfang des neuen deutschen Gesandten
beim König von Norwegen.

W. T.-B. Ehristiama , 28. März . (Nichtamtlich.) Der
deutsche Gesandte Dr . Michahelles  wurde gestern _vom
König  zur Überreichung seines Beglaubigungsschreibens
empfangen. Bei der Audienz, die einen veiu formellen
Charakter trug , berührte der König keine politischen Fragen.
Welsch- schweizerische Blätter über unsere«

neuen Milliardensieg.
W. T.-B. Bern , 28. Diärz. (Nichtamtlich.) Zu dem Erfolg

der vierten deutschen Kriegsanleihe liegen aus dem welsch-
schweizerischen Lager einige Pvesiestimonen vor. So sagt die
„Tribüne de Geuvve" u. a. : Man kann nicht verkennen, daß
die seit Kriegsbeginn gezeichneten Summen , die 45 Milliarden
Franken darftellen, von einer ungeheuren vater¬
ländischen Kraftanstrengung  zeugen und der be¬
rühmten Sage von der Armut Douffchanids durch die Tat¬
sachen ein kräftiges Dementi entgsgenstellen. — „La Suisie"
schreibt: Die deutscheAnleihe hat einen Erfolg  erreicht , auf
den man bei der finanziellen Meisterschaft des deutschen
Schatzsetvetärs gefaßt sein konnte. Daher jauchzt die deutsche
Presie über die Finanzkrast ihres Landes, die übrigens die¬
jenigen, die über die Lage -des Kaiserreiches ein wenig auf
dem laufenden waren , niemals verkannt  haben.

Deutschland Europas feste Burg.
NorwegischeGedanken.

In einem „Das Problem der weißen Raffe" überschriebe-
nen Artikel schreibt der norwegische Publizist Hjalmar
Christensen im „Morgenbladet " : Man kann ruhig sagen, daß,
selbst wenn Deutschland  den Krieg verliert , der deutsche
Gedanke doch schon jetzt gesiegt  hat . Denn wenn anders
Europa seine Hegemonie behaupten will, muß es die d e u t -
sch e Organisation  adoptieren . Ja , nicht nur Europas
Hegemonie, auch Europas Zivilisation steht und fällt mit dem
deutschen Gedanken. Deutschland ist Europas feste Burg;
Deutschland ist Europas sicherster Hort. Deutschland zer¬
trümmern ist — vom europäischen Standpunkt betrachtet —
das größte Verbrechen an der Kultur der Menschheit. Ein
am Boden liegendes Deutschland wäre wie ein Dolchstoß ins
Herz der europäischen Zivilisation und Kultur.

Aus den verbündeten Staaten.
Eine bosnische Huldigungsdeputation bei

Kaiser Franz Joseph.
W. T.-B. Wien, 28. Mörz. (Nicktamtlich. Der Kaiser

wird heute im Schönbrunner Schloß eine aus 44 Mitgliedern
bestehende Huldtgunqsdeputation aus Bosnien und der
Herzegowina  unter Führung des La-ndeschofs für Bos¬
nien und Herzegowina, General Sarkotie , empfangen.
Nntrbarmachung der Kartosfelvorräte des
besetzten Polens für die Volksernährung
unserer österreichisch-nngarischen Freunde.

W. T.-B. Wien, 28. März . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Aus dem Kriegspreffeguartier wird gemeldet: Bei der ge¬
botenen Schonung der Brotfrucktvorräte sind die Kar¬
toffeln  vorläufig das einzige Mittel , um die Nahrungs-
bedürsnlsse weiter Kreist der Bevölkerung, namentlich der
schwer arbeitenden Arbeiterkreise, in zureichenderem Maße be-
ftiedigen zu können. Auch ist die Heeresverwaltung bemüht,
zur Schonung der Brotfrucht in größerem Umfang Kartoffeln
für die Nabrung der Hinterlandsformationen und der großen
Zahl der Kriegsgefangenen zu verwenden. Die von unseren
Truppen besetzten Gebiete in Russisch-Polen verfügen über
reiche Kartofstlborräte , die notgedrungen zum Teil noch u n -
geborgen  bleiben müssen. In intensiverem Matze mutz
dst Aufbringung  in der nunmehr angebrochenen
Frühjahrsperiode erntreten . Rascheste Verwertung der
Vorräte verspricht eine kaufmännische Organisation mit
tal-kräftiger Unterstützung der Militärvcvwaltungsbehörde.
Das Ministerium des Innern wird diese Organisation durch
eine Eiukaufsstelle ins Leben rufen.
Das türkische Tabak-Ausfuhrverbot wieder

ausgehoben.
IV. T.-B. Konstantinopel, 28. 2)häT%. (Nichtamtlich .) Noch

MinrsterratSbefchlutz ist die seit einigen Monaten verbaten
gewesene Ausfuhr von Tabak  wieder gestattet worden.

Eine Reichsfleischstelle.
Die Bundcsratsverordnung zur Sicherstellung des

Fleischbedarfs.
IV. T.-B. Berlin , 28. März . (Amtlich.) Zur Siche»

stellung des Nsifchbedarfes des Heeres und der Murine so¬
wie «der ZivilbevöltevU'Ng hat der Bundesrat in seiner
Sitzung vom 27. März 1916 die bereits angekündigte Ver¬
ordnung über die Fstischversovgung erlassen. Danach wird
für das gesamte Reichsgebiet die Bildung einer Reichssteile
für Versorgung mit Vieh und Fleisch (Rsichsfleischstelle) vor¬
gesehen. Sie hat die Aufbringung  von Vieh, und
Fleisch im Reichsgebiet und deren Verteilung  sowie die
Verteilung des aus dem Ausland eingefühvten Schlachtviehes
und Fleisches zur Aufgabe und ist zu diesem Zweck mit einer
Reihe von Machtbefuqniffen ausgestattet . Sst bestimmt den
Umfang der für die Gemeinde oder den Kommunalverband
zuzulassenden gewerblichen Schlachtungen und die Anrechnung
der HauS- und Notschlachtungen auf diesen Anteil ; ferner
regelt sie den Fleisch - und Fleischwarenversand
aus einem Kommunalverband in den eines anderen Bundes¬
staates . Den Landeszentvalbehörden ist dst Verpflichtung
auferlegt , für eine veckstzeitige und vclllständrge Beschaffung
des Bedarfs an Schlachttieren zu sorgen. Ist ein freihändiger
Ankauf nicht möglich, so erfolgt dst Aufbringung — im Not¬
fälle :m Zwangswege — durch dst Kommunakveroände
und Gemeinden . Endlich sind dst Gemeinden zur Durch¬
führung der Verbrauchsregeluny von Fstisch- und Fleisch»
tvaren verpflichtet.

Aus dem Ernährnngsbeirat.
IV. T.-B. Berlin , 28. März . (Amtlich.) In der Sitzung

des Ernährungsbeirats  vom 25. März wurde dst
Regelung der Versorgung mit Tee , Kaffee  und deren Er¬
satzmitteln, ferner ein Antrag des Abgeordneten Dr . Men¬
dorfs,  betreffend Einrichtung einer Reichsbutt er¬
stelle,  besprochen.

Deutsches Neich.
* Hof- und Personal-Nachrichten. Prinz Friedrich zu Schles-

Wig - Hol st ein - Sonderburg . Glücksburg,  der seit
dem Jahre 1810 in der Flotte Frontdienst leistet, ist zum Oberleut»
nant zur See befördert worden. Der Prinz ist ein Neffe des Kaisers.

Da der Gesundheitszustand der Königin von Schweden
währmd des Wärters weniger befriedigend gewesen ist, hadert die
Arzte ihr dringend geraten, Aufenthalt rn einem südlicheren Klima
zu nehmen. Die Königin wstd sich daher Anfang April nach Karls-
ruhe begeben.

— Pfarrer Ludwig Webers 70. Geburtstag . Am 2. April
feiert Pfarrer D. Ludwig Weber (München -Gladbach), jetzt
in Bonn , seinen 70. Geburtstag . Der weite Kreis seiner
Freunde rüstet sich, diesen Tag durch eine gemeinsame Ehrung
festlich zu begehen. Groß sind die Verdienste des Mannes um
Kirche und Schule, Volk und Vaterland . Vor allem bekannt
sind seine rastlosen Bestrebungen zur Hebung der Sittlich¬
keit  und zum Wohl der Arbeiter.  Dem Vorstand des
„Westdeutschen Sittlichkeitsvereins " gehörte er seit dessen
Gründung im Jahre 1885 an. 1904 trat auf seine Anregung
die erste internationale Konferenz zur „Bekämpfung des
Schmutzes in Wort und Bild" zusammen. Im Verein mit
Stöcker rief er den „Deutsch-evangelischen Frauenbund " ins
Leben, dessen Arbeit u. a. auch der Hebung der Sittlichkeit,
der Bekämpfung der Trunksucht, dem Kinderfchutz, der
Jugendfürsorge und der Dienstbotenfiage gilt. 1890 erschien
Webers „praktische Anleitung zur Begründung und Leitung
evangelischer Arbeitervereine ", für deren Verbreitung und
Gedeihen er als ein unentwegter Bertrestr des „evangelisch¬
sozialen" Standpunktes unermüdlich kämpfte. Die reifste
Frucht seiner in dem denkwürdigen Jahre 1888 beginnenden
sozialschriftstellerischen Tätigkeit ist sein „Soziales
Handbuch" (1907 ). Gerade in unserer ernsten Zeit darf
ihm der Dank  des Vaterlands nicht fehlen für das , was er
zur inneren Gesundung und Er sta rkung unseres Volkes ge¬
tan hat . Er kann ernten , was er säte.

* Neue BundesratSbeschlufle. In der gestrigen Sitzung
des Buichesrcrts gelangten zur Annahme: der Entwurf einer
Bekanntmachung über die Vornahme einer Mehzwffchen-
zählung am 16. April ; die Entwürfe zu den Gesetzen, be¬
treffend eine vorläufige Regelung des Reichshaushaltes und
des Haushaltes .der Schutzgebieteauf das Rechnungsjahr 1916;
der Entwurf einer Bekanntmachung, betreffeich eine Änderung
der Beftimmlungen Aber Fachausschüsse für Hausarbeiten vom
18. J -uni 1914; der Entwurf einer Verordnung über eine
Änderung des Gesetzes, betreffend Höchstpreiseusw-, und der
Entwurf einer Bekanntmachung, betvefferch die Sperre und
die Anmeldung des Vermögens von landesflüchtigen Person « ».

Bus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Line hochherzige Stiftung.
Infolge einer dankenswerten Anregung des Herrn Otto

Henkell  von hier ist es gelungen, dem Wiesbadener Kreis¬
komitee vom Roten Kreuz neuerdings die stattliche Summe
von 1 0 5 0 0 0 M. zuzuführen . Herr Henkell verpflichtete sich,
dem Kreiskomitee 10 000 M. zu überweisen, falls es gelingen
würde , von anderen Bürgern unserer Stadt außer ihren
regelmäßigen Gaben bis zum 1. April d. I . eine Gesamt¬
summe von 90 000 M. zu erhalten . Erfieulicherweise ist die¬
ser Ruf an die Wohltätigkeit nicht vergeblich gewesen. Es
haben daraufhin gezeichnet: Herr Otto Henkell,  Beethoven«
straße 5, 10 000 M., Herr Fr . Wilh. Vogel,  Parkstraße 16,
10000 M., MaschinenfabrikWiesbaden,G . m. b. H.,
Rud. Philippi , Dotzheim, 5000 M., Herr G. R. 4000 M., vier
ungenannt sein wollende Einwohner Wiesbadens insgesamt
76 000 M. Den hochherzigenSpendern sagt das Kreiskomitee
vom Roten Kreuz den herzlichsten Dank. Zugleich spricht eS
in Anbetracht der bedrängten Geldlage den Wunsch aus:

„Vivant segusntssl"

— Kriegsauszeichnungen . Das Eiserne Kreuz 1. Klaffe
erhielt Oberleutnant Dornblüth  vom Königs-Jnfanterie»
Regiment in Metz, Sohn des Sanitätsrats Dr . Dornblüch in
Wiesbaden . — Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klaffe wurde»
ausgezeichnet : der Wehrmann Wilhelm Hardt  aus Engeu-
hahn und der Leutnant d. R. im 20. bayerischen Reserve-Jn-
fanterie -Regiment Erich Bartholomae  ans Wiesbaden.

— Bismarckfeier. Die schon seit langen Jahre » vom
hiesigen Alldeutschen Verband veranstaltete Bismarckseter ftl,
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ans dem Anzeigenteil hervorgeht , auch diesmal wieder
Um 1. April stattfinden . Der schweren und ernsten Zeit ent-
lßprecherrd, soll sie jedoch äußerlich die einfachste Form erhal¬
ten . Herr Universitätsprofessor Dr . Küntzel in Frankfurt
a . M . hat es übernommen , die Gedenkrede des Abends zu
halten . Er wird über „Bismarck und die Gegenwart"
sprechen . Ein Vorspruch in dichterischer Form wird die
Meiherede einleiten.
i — Der Verkauf zu festgesetzten Höchstpreisen . In den
jbeteiligten Kreisen besteht noch vielfach Unklarheit über die
>den Behörden durch das Gesetz über die Höchstpreise vom
H . August 1914 zustehenden Befugnisse . Die zuständige Be-
shörde kann den Besitzer von Gegenständen , für welche Höchst¬
preise festgesetzt sind , auffordern , diese Gegenstände zu den
^festgesetzten Höchstpreisen zu verkaufen . Weigert sich der Be¬
isitzer, der Aufforderung nachzukommen , so kann die zuständige
Behörde die Gegenstände übernehmen und auf Rechnung und
»osten des Besitzers zu den festgesetzten Höchstpreisen ver¬
kaufen . Im Hinblick aus die Festsetzung von Höchstpreisen für
Schweinefleisch usw . und für Butter verdienen diese Befug-

>nifse allgemeine Beachtung.
— Mißbräuchliche Benutzung der Ausweiskartcn . Es ist

'uns verschiedentlich mitgeteilt worden , daß die Ausweiskarten
für den städtischen Kolonialworenverkauf mißbraucht werden.
Die Geschäftsleitung der städtischen Kolonialwarenabteilung
würde jedem dankbar sein , der ihr unter Nennung seines

^Namens von einem derartigen Fall in einer Weise Kennt-
>nis gibt , daß er verfolgt werden kann.

— Holzversteigerung . Bei der gestern im städtischen
jWalddistrift „Pfaffenborn " abgehaltenen Holzversteigerung
wurden Preise erzielt , die entsprechend der weiten Entfernung
nicht unerheblich gegen die letzten zurückblieben . Für Buchen-
Scheitholz wurden durchschnittlich 32 M . und bis zu 37 M .,
für Buchen -Knüppelholz durchschnittlich 22,50 M . für die Klaf-

>ter und für Buchen -Wellen 12 M . für die Hundert bezahlt.
— Flick- und Nähschule des „Volksbildungsvereins " . Am

)8. und 4. April beginnen die S o m m e r k u r s e in der vom
hiesigen „Volksbildungsverein " eingerichteten Flick- und Näh-
fchule . Wir machen alle Mütter , für deren Töchter eine Ver¬
vollkommnung in einfachen weiblichen Handarbeiten wün¬
schenswert ist, besonders auch die Hausftauen , denen das
Wohl ihrer Dienstmädchen am Herzen liegt , auf die hier ge¬
botene Gelegenheit aufmerksam . Viele Mädchen schon haben
ihre in den Handarbeitsstunden der Schule erworbene Fertig¬

keit im Ausbessern der Kleider , im Zuschneiden und Neu-
anfertigen einfacher Bekleidungsgegenstände , wie Blusen,
Leibwäsche usw ., hier erweitert . Auch zahlreiche junge
Frauen wurden durch die Kurse in den Stand gesetzt, ihren
kleinen Buben und Mädchen die Anzüge selbst zu nähen . Ge¬
rade in der Jetztzeit ist sparsames Haushalten unbedingt er¬
forderlich . Für die Haushaltungskosten ist es durchaus nicht
gleichgültig , ob die kleinen und doch so nötigen Flick- und
Näharbeiten mit ftemder Hilfe oder nur von der Hausftau
und den jungen Mädchen selbst sachgemäß und geschickt aus-
gefShrt werben können . Hierzu möchte die Flick- und Näh.
schule behilflich sein . Die neuen Lehrgänge finden , wie aus
dem Anzeigenteil hervorgeht , in den Schulen an der Bleich-
und Lehrsttaße statt.

— Warnung vor Schwindlern . Die Polizei  warnt
ibor zwei Schwindlern . Der eine nennt sich Reichardt , seine
wirklichen Personalien sind aber unbekannt . Der Mann
nimmt angeblich Bestellungen in Damenwäsche entgegen und
läßt sich gegen Aushändigung der Bestellungskopie Vorschüsse
auszahlen . Hauptsächlich „arbeitet " er in Wirtschaften , in
denen Arbeiter verkehren . In den einzelnen Orten verbleibt
,er nur kurze Zeit , weil er der polizeilichen Anmeldung aus
'dem Weg gehen will . Er ist 40 bis 50 Jahre alt , groß , hat
dunftes Haar , graumelierten Voll - und Schnurrbart und
spricht schlesischen Dialekt . Ferner wird gewarnt vor dem
früheren Pfarrer W a n g e m a n n , der Kollektenschwinde-
leien betreibt , nachdem er wegen ftankhafter Neigungen sein
Amt verloren hat . W. hat sich auch zeitweilig in Offizier-
uniform gezeigt . Zuletzt kollektierte er für ein angebliches
Waisenhaus in Rustschuck in Bulgarien.

— Auf der Straße gestorben . Gestern brach plötzlich in
;der Rheinstraße der 15 Jahre alte Sohn des Schreinermeisters
E r n st zusammen . Man schaffte ihn in ein benachbartes
Haus , konnte jedoch dort gleich den bereits eingetretenen Tod
feststellen . Ein Hirnschlag hatte den Jungen getroffen . Der
Knabe hatte einige Zeit vorher über Kopfschmerzen geklagt.

— Der Unfall , der sich am Sonntagnachmittag an der
Ecke des Loreleirings zutrug , ist darauf zurückzuftihren , daß
die verunglückte Schülerin Bertha Horn nach dem Verlassen
jber Straßenbahn hinter dem Motorwagen den Fahrdamm
überschreiten wollte , wobei sie von einem Automobil (also
«nicht von der Straßenbahn ) überfahren wurde.

— Botanischer Ausflug . Morgen Mittwoch veranstalten die
Mitglieder der botanischen Abteilung des „Nassauischen Vereins für
Raturkunde " einen Ausflug nach deni Leniaberg und in die Um¬
setzung von Budenheim. Die Abfahrt erfolgt mit dem Zuge 2 Uhr
m  Min nach Mainz . Gäste sind willkommen.

— Kleine Notizen. Ein neuer Lehrgang nach dem System Stolze-
«chrey beginnt (siche Anzeigen in der Stcnographieschule
!l« ew-rbeschulgchänd«) am 4. April , abends 8 Uhr. Für Verwundete
;tmi schulpflichtigeKinder, deren Väter im Felde stehen, ist der Unter-
srtcht auf Antrag kostenlos.

dem vereinsleben,
varbarichte , V <reinsversammlungsn.

* Der „Verein F r a u e n v t l d u n g—Frauen-
sstudium"  macht auf den heute Dienstag , abends 8 Uhr,
«in der Aula des Lyzeums 1 stattfindenden Vortrag von
iKr . Dr . Liese Thurmann -Herrmann aufmerksam . Rednerin
«wird über „Die Lehren des Kriegs für die Frauenberufs¬
bildung " sprechen und als Leiterin der Groß -Berliner Aus-
,du »stsstelle für Frauenberufe viel Wissenswertes bringen.
Der Eirttritt ist ftei.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
— Kierstadt , 27. März . Im Zeichen des Burgfriedens

Asgeu sich gestern und heute dieWahlenzurGemcindev
itretung.  Die Beteiligung war eine sehr geringe. Gewählt >
chen emstimmig die Herren : Landwirt Christian Muth , Fahr,
«Wilhelm Ritzel (1. Klasse), Bauunternehmer Ludwig Florreich L
'Witt Wilhelm Etnmel (2. Klasse). Ofensetzer Georg Schüller Schrc
«Karl Busch (3. Klasse). — Zugunsten der diesjährigen Konsirniw
und Kommunikanten , deren Vater im Felde stehen, wird am näc!
Sonntag im Saalbau „Zur Rose" ein Wohltätigkeitskonzert ve
staltet werden.

§§ Erbrnhri « , 27. März . Unsere Volksschule  zählt in
Klassen 527 Schüler ; davon sind 270 Knaben und 257 Mäh
D-r Konfession nach find 496 evangelisch. 28 katholisch und 3 jüi

244 Schälern leisten ine Väter Heeresdienst. Zur Entlas

kommen 65 Schüler , 29 Knaben und 36 Mädchen. Gestern fand die
Prüfung der 61 Konfirmanden statt. Die Konfirmation erfolgt am
nächsten Sonntag . 53 Schulneulinge wurden angemeldrt. Das
„Rote Kreuz" hat auch der hiesigen Schule eine Wohlfahrts¬
granate  zwecks Nagelung durch die Schulkinder überwiesen. Später
wird sie in der Schule aufbewahrt werden.

Provinz Hessen -Nassau.
Negierungsbezirk Wiesbaden.

b . Diez, 26. März . Die Rechnung der Stadt  für 1915
brmgt einen Fehlbetrag  von 13 000 M ., dem Haushaltsvoran¬
schlag für 1916/17 fehlt zum Ausgleich der Betrag von 16 000 M.
Diese 29 000 M . Fehlbetrag sind in der Hauptsache durch die Kriegs¬
ausgaben entstanden. Ter Magijirat schlägt vor, den Betrag durch
eine nach dem Krieg aufzunchmende Anleihe zu decken, da sonst eine
Erhöhung der Einkommensteuer um 85 Proz . nötig wäre.

8 . Hachenburg, 27. Mürz . Zur Kriegsanleihe  wurden
gezeichnet in Hachenburg im ganzen 1 036 497 M., in Mattenberg
699 675 M ., im O b e r w e jt e r w a l d kr e i s zusammen also
1736 172 M . Der Betrag übersteigt die Zeichnungen der dritten
Kriegsanleihe , in Hachenburg um 87 000 M . Auch die Schulzeich¬
nungen ergaben schöne Summen.

Sport  und Luftfahrt.
* Kriegsspiele um den „Eisernen Fußball " . Der Spottverein

Wiesbaden unterlag gegen den Nordkreismeister, de» Fußballverein
Frankfurt , mit 2-4. Ein unentschiedenes Resultat hätte dem Spiel-
verlauf besser entsprochen, aber verschiedeneMißverständnisse in der
Wiesbadener Deckung mit dem Torwächter verhaften Frankfurt zu
zwei leichten Erfolgen. Die Wiesbadener Mannschaft hatte über¬
haupt einen unglücklichenTag und konnte selbst eine zeitweflig starke
Überlegenheit nick» zahlenmäßig zum Ausdruck bttngen.

* Fußball . Spielvereinigung Wiesbaden — Fußballklub Rhein¬
gold 08 .Schierstein 0:7 (0:3). Dieses Spiel litt unter der Unvoll-
ständigkett der Wiesbadener Mannschaft.

Neues aus aller Welt.
Das Scherflei» der Witwe. Berlin,  27 . März . Am letzten

Zeichnungstäge brachte ein Kind einer Klasse, die Tochter einer
armen Witwe aus der Schttemannstraße , 100 M . Auf die ver¬
wunderte Frage des Lehrers , wobei das Geld stamme, erhielt er die
Antwort : „Mutter schickt es. Sie hat sich's für ihr Begräbnis ge-
spatt !" — Ein Junge aus der benachbarten Hilfsschule brachte 5 M.
Er hatte der Mutt -r seit Monaten beim Zettungsaustragen geholfen
und ab und zu einen Groschen bekonmicn. Sinn zeichnete er stolz
„seine 5 M ." als Kriegsanleihe.

Lawinenstürze in Italien . Lugano,  27 . März . Aus der
Umgebung von Novara und Novitthure werden bedeutende Lawinen¬
stürze und Berqrutschungen gemeldet, denen einige Menschenlebenzum
Opfer fielen ; auch viele Häuser wurden vernichtet, ausgedehnte Fcld-
kulturen verwüstet und Straßen unwegsam gemacht.

Handelsteil.
Amtliehe Devisenkurse in Deutschland.

W . T .-B. Berlin , 28 . März . (Drahtbericht ). Telegra
phische Auszahlungen  für:

New -York . S.47 Q. Mit. 5 .49 B. für X Dollar
Holland . 239 .25 Q. « 239 .75 B. - 100 Ouldea
Dänemark . . . . 159 .75  Q . « 160 .25 ß. « 100 Kronen
Schweden . 159 .75 G. « 180 .25 B. « 100 Kronen
Norwegen . 159 .75 G. « 160 .25 B. « 100 Kronen
Schweiz . 107 38 0 . « 107 .63 B. . 100 Francs
Oesterreich-Ungarn . 69 .35 G. « 69 .45 B. « 100 Kronen
Rumänien . 86 .50 G. « 87 .00 B. « 100 Lei
Bulgarien . 78 .50 G. « 79 .50 B. < 100 Lewa

Ausländische Wechselkurse.
* Amsterdam , 27. März . Scheck auf Berlin 41.75 (am

25. d . M. 41.72 (4,). auf London 11.205 (11.2014 ), auf Paris
39 .45 (39 .42% ), auf Wien 28.95 (28 .92 !4 ).

Banken und Geldmarkt.
* Einlösung ven April -Kupons . Die Einlösung der am

1. April d . J . fälligen Zinsscheine und verlosten Stücke der
Sproz . chinesischen  Staatsanleihe in Gold von 1896
sowie der gleiolifalls am 1. April d . J . fälligen Zinsscheine
der 5proz . chinesischen Tientsin - Pukow -Staatseisen-
bohn -Anleihe in Gold von 1908 erfolgt vom Tage der Fällig
keit an.

K Vom Geld - und WcchselmarkL Berlin,  27 . März.
Kurzfristiges Geld bleibt an der Börse unter günstigen Be¬
dingungen in großen Beträgen erhältlich . Tägliches
Geld  314 Proz ., Ultimogeld  514 Proz ., auch darunter,
Privatdiskont  4 % Proz . und niedriger.

Industrie und Handel.
* Eölu -Nenessener Bergwerksverein . Der Aufsichtsi -at

beschloß , auf das Aktienkapital von 10%. Mill . M. eine
Dividende  von 35 Proz . vorzuschlagen (gegen 25 Proz.
für 1914 und 40 Proz . für 1913).

* Die Teutonia , Mislmrger Portlandzemcntwerke in
Hannover , erzielte für 1915 einen Reingewinn von 2092 M.
(481113 M.), um den sich der Vortrag auf neue Rechnung
auf 105231 M. erhöht ; eine Dividende gelangt nicht zur
Verteilung . (Im Vorjahre wurden 10 Proz . Dividende
verteilt .)

* Die Atlas -Werke , A.-G. in Bremen -Hamburg , schlagen
wieder 8% Proz . Dividende vor.

* Die Arienheller Sprudel - und Kohlensäure -A.-G. er¬
zielte einen Reingewinn von 51140 M. (53 342 M.), woraus
5 Proz . (0 ) Dividende gezahlt werden sollen.

* Die Sehnellpresseniabrik Frankenthal , Albert u. Co .,
dürfte das zfi Ende gehende Geschäftsjahr entsprechend dem
vorjährigen (damals 10 Proz .) ein befriedigendes Ergebnis
zeitigen . Auch die weiteren Aussichten werden nicht un¬
günstig beurteilt.

* Deutsche Linoleumwerke Hansa ^k.-G. zu Delmenhorst
bei Bremen . Der Aufsichtsrat beschloß , die Verteilung
einer Dividende von 12 Proz . (i . V. 10 Proz .) vorzuschlagen.

* Porzellanfabrik Ph Rosenthal u. Co., A.-G. in Selb.
Die Bilanz für 1915 ergibt nach gewohnten reichlichen Ab¬
schreibungen und Rückstellungen einen Verlust  von
258 733 M., welcher nach Abzug des Vortrages aus 1914 in
Höbe von 124 248 M. sich auf 134 484 M. erniedrigt und aus
dem Reservefonds gedeckt wird . Int Vorjahre ergab sich
ein Reingewinn von 361 190 M., wozu der Vortrag von
118 289 M. trat . Daraus wurden u . a . 6 Proz . Dividende
verteilt.

* Die Vereinigten Seidenstoff -Färbereien in Krefeld
erhöhen am 1. April die bisherigen Teuerungszuschläge um
10 bis 15 Proz.

* Der Zcntralverband der Ledcrhändlcr Deutschlands
beschloß in einer stark besuchten Versammlung die Grün¬
dung einer Gesellschaft zur eventuellen Übernahme und
Verteilung der freigegebenen Leder ; das gezeichnete Kapi¬
tal stellt sich auf 940000 M.

* Die Siegener A.-G. für Ewenkonstrnktion , Brücke ».
bau und Verzinkerei in Geisweid , erzielte im Geschäftsjahr
1915 einen Reingewinn von 543 260 M. Die Dividende ge¬
langte mit 18 Proz . (12 Proz .) zur Verteilung.

* Bei der Ludwig Löwe u. Co., A .-G , wird eine Divi¬
dende  mit 35 Proz . gegen 30 Proz . im Vorjahr vorge¬
schlagen.

* Bei der Aluminium -Industrie , A.-G., beträgt der Rein¬
gewinn für das Geschäftsjahr 1915 einschließlich des Vor¬
trages 9 498 754 Fr . gegen 7 007 158 Fr . im Vorjahr . Die
Dividende wird wiederum mit 20 Proz . auf das mit 60 Proz.
eingezablle Aktienkapital vorgeschlagen , nachdem 3% MüL
als Einlage in den Aktien -Vollzahlxmgsfonds dienen . Aus
diesem Fonds wird eine Einzahlung von 1.5 Proz . auf den
Nennbetrag des Aktienkapitals von 35 Millionen mit
514 Millionen beantragt . Für Notstandszwecke werden aus
dem Gewinn 500 000 Fr . zurückgestellt.

* Eisenhüttenwerk Thale , A.-G. Gegen die Beschlüsse
der Generalversammlung legte ein Aktionär , der 276 600 M. . .
Kapital vertrat , Protest ein.

— Die höchsten englischen Kupferpreise seit 100 Jahren . I
Es ist nicht nur der Londoner Silberpreis , der , wie in der |
gestrigen Abend -Ausgabe gemeldet , mit 2815/iC einen neuen I
Rekorstand erreicht hat Auch der Londoner Preis für J
Standardkupfer ist in den letzten Wochen zeitweise bis auf
118 % Lstr . hinaufgeschnellt gegen „nur “ 86 % Lstr . am 3
3 . Januar . Man muß , wie die „ Frkf . Ztg .“ berichtet , mehr 1
als ein Jahrhundert zurückgehen , um ähnliche Preise an- ^
zutreffen.

Verkehrswesen.
* A.-G. für Verkehrswesen in Berlin . Der AufsicMsrat 1

schlägt wieder 10 Proz . Dividende vor.
Marktberichte.

w . Vom ungarischen Eiermarkt . Budapest,  27 . März. ;|
An der heutigen Eierbörse war der Verkehr lebhaft . Teiß - :
taler Eier galten 160 bis 163 Kronen , Korbeier aber 160
bis 164 Kronen.
Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und
Hausbedarfsartikel in Wiesbaden am 25. März 1916.

Futtermittel.
Bei Händlern.

Hafer . 10« kg
Heu . . . . . . . .1 « kg
Riehtstroh . - M®kg
Krurarastroh . . 100 kg
butter , Eiei , . «ase

und Milch.
Eß -CSUßr.-)buttert kg
E'ß- lDand -jbutterl kg
Trinkeier . ISt.
Krisobe üier . . . 1 St.
Kleine Eier . .. . 1 St.
Handkäse . 1 St.
Kabrikkäse . . . . 1 St.
Vollmilch . . .1 LiterKüimm.ZwicBöiii
Kartoffeln . . • .IW s.g

< . . 1 kg
Zwiebeln . • 1kg

Gemüse.
Weißkraut . . . . 1 St.
Rotkraut . ist,
Wirsing . ist.
ltu »„>. kohl . . . . 1 kg
Kl .gelbe Kilben 1 (Jbd.
Gelbe xuben . . . 1kg
Kote itiioen . . . 1kg
Weise Kilben . . 1 kg
Kohlrabi . 1 St.
Spinat . 1 kgBlumenkohl (hies .jl St.
ür . ocg - Mohnen 1kg
Ur-Buaohbohneu 1 kg
Gr Erbsen m-Soh . 1 kg
Meerrettich . . . .1 St.
Sellerie . 1 St.
Kopisalat . ISt.
Endiviensalat . .ISt.
Feldsalat . 1 kg
Kürbis . 1 St.
Kbabarber . . . . 1 kg
Radieschen . . . 1 Ubd.
Rettich . l St.

Obst.
Eßäpfel ,deutsche 1 kg
Kociiäp .al » 1 kg
Eßbiruen . 1 ag
Koohbirnen . . . 1 kg
Zwetacben . . . . 1 kg
Kfir- iche . 1 kg
Weintrauben . .. 1 kg
Himbeeren . . . . 1 kg
Preiselbeeren . . 1 kg
Zitronen. 1 St
Apfeiemen . . . . 1 St.
Walnüsse . 1 kg
Haselnüsse . . . . 1kg

Fische.
Hering gesalzen
Hering , grün . . .
Seeweißunge .
Schellfische . . .
BratsoheUfische.
Kabeljau ,ganz . . ,

de . im Aussohn . 1 kg
Heilbutt , ganz . 1 kg

de . im Aussohn . 1 kg
Steinbutt , ganz . 1 kg

do . im Aussohn .1 kg
Scholle . 1 kg
Seesunge , große 1 kg
Seezunge , kleine 1kg
Kotzunge :Lim.) .1 kg
St . cs .«i n . 1 kg
Aal , lebend .. ,1k

Niedr. |
AI
SO 80
16 -

Jt -Ä
39 80
16 -

ISt.
1 kg

lkg
1kg
lkg

rsiodr. Stobst,
I Frei« Frei».

ia 1IS —
10 IC —

s 62 6 52
— 22 2.V

21 22
20 — 20

— 07 _ 07~ 30 ~ 30

12 10 12 10
12 11
30 %

56 44
-

60 90
1» 60
SO so

— 30 40

I 40 I 60
— -

— —

18 40
1« 40

— 25 30
— 60 1 20

— SO 1 20
5 8

— i« 10

66 1— 66 7»
1 1— 70 80

— —

4 40 6 -

10
—

10
3 16

60
1 60 1 20

21 25
85 80

1 fü 1 60
2 2 40,1 20 1 60
1 40 1 so
2 2 46
6 60 4
i 80 6

6
8 R
2 2 40
7 -
5 5
4 SO 5 -
1 1

Hecht , lebend . . lkgr
KarpfenJebend lkgr
Sohieien , lebend l k?
Secheeht , gau %. . lkg

do. i Ausschn . 3kg
Zander , allgem . .lkg
Rheinländer . . . lkg
Blau eichen . . . lkg
Lachsfortlien . 1 kg
Bachforellen,leb . lkg
Öalm,frisch , gana 1 kg

« friach L Aus . 1 kg
« gefroren ^ anr 1 kg
« gefr .i .Ausscu .l kg

Krebse , lebond . lkg
Hummor , lebend 1 kg
Geflügel und Wild.

. . .lkg
iS ist .*
j °lSt . il ki st.
IZISt.°ist . i1318t.‘.121 St-

s 1S6.
O ist.
o 1 kg
> l kg

ahvorderblatt . 1 kg
'üdragout . . . . . lkg
Fieisehwaren.

jt | jt \ j,
2 50 2 50
2 60 ' 2 60
3: — 31'—

Gans

Eeidhuhnjg.

1 19
1 60
i -
5 60

6 -
s!-

50 ä!-
12 -
i 80
6 -
81—

10 -

80

4 60
6 50
fl: -
1 30

5 50
6 60
5,5

. lkg
• lkg

rurst . lkg
shwurst . .. lkg

- .-wurst . . . . lkgi
i- eberwurst , bess . fj

u. Hausmaoher .lkg
Blutwurst , Irisch lkg’
llutw ., Hausm . . .lkg
ioßüeisoh . lkg

Brot.
ächwarzbrot , ge¬
mischt a.Roggen-
m. Weizenmahl .lkg

dito . lLaib
immeUBrötoh .) lkg
Kolonialwaren.

Weizenmehl,
82 uiges lkg

enmehl . . . 1 cg
ungesch . lkg

Speisebohnen , w. lkg,
Fadennudeln . .. lkg

;0 Weizengrieß . . . . lkg:
Tq Oerstengraupen . 1kg

.lkgi
grützo . . .lkg!

- - flocken . . . lkg ;[
Gern. Baokobst . . lkg !

gehr .. . . . lkg ?j
er, harter . . lkgi
lesalz . lkgi
Heiz - und

Beleuchtungsstoffe
" kohlen . . . 50 kg!

7 20
4 8C
4 —I
3 80
4 - i
4 —
3 80
3 -

3 80
31 —
3 60
2 -

- 40
65
85

7 20
4 80

3180
4! -

31!80
S -

3 63

3 60
2 80

_ 40
- 65 '

55

60 -
42 -

1 60'
1 02

-ja*-84

. 1 Lirteri -

1 50
2 20

- SO
1 20

1 20
1 29
2 20
5 20

- 66
-22

1 85
1 40

—132

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

▼oa der Wetterstation des Nasa . Vereins für Natorkauad «.

2« März
7 Uhr

morteens.
2 Ohr
nachm. 9 Uhr jabeuds . I Mittel.

Barometer auf 0° und Jiormalsciiwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .

7437
751,1

742.4
752.5

743,1
7531

7.1

■.«-II
Wind -Richtung und -Starke.
Niedersohlagshöhe (mm) . . . . . .

sw?
3.1

SO 4 SO 1

Höchst« Temperatur (Celsius) 10,4. Niedrigste Temperatur 1,5.
Wettervoraussage für Mittwoch, 29. März ISIS

ro» der meteorologischen Abteilung des -hysikal. Verein«an Frankfurt «. H.
Trüb , Regenfälle , ziemlich mild.

Wasserstand des Rheins
. . „ , _ am 27. März.

BUhrieh . a  ye «tri*e* Vormittag.Caub . » 2.65 » , 2HS » » » »
Mtmi . » 1»46 » » 1.33 » » % >

_Pie Avenö-Ausgabe uinfatzt 6 Seiten
Oaupüdjrihlrttrr: B. Hegsrhertt.

ftWU ii»  ket SchNhlkUAa,. ja M 1 Bfe
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MaßieusMuller
Sektkellerei Eltville MÜLLER EXTRA HoflieferantSHL

des Deutschen Kaisers
ftt»

Amlliche Aijeizei
Lonnenberg

Bekanntmachung.
Nachdem durch Bundesratsverorh

mmg mit Wirkung vom 15. März
1916 ab der Erzeugerhöchstpreis für
Kartoffeln im Großhandel erhöht
worden ist, werden hiermit auf
Grund des 8 4 der Bundesratsver-
ordnung vom 28. Oktober 1615 (R.-
G.-M . S . 711) ' unter Aufhebung
meiner Bekanntmachung vom 4. No¬
vember 1915 (Kreisblatt Nr. 181),
folgende Kleinhandelshöchstpreise für
den Bezirk des Landkreises Wies¬
baden festgesetzt.

1. Beim Verkauf durch den
Zwischenhändler im Kleinverkauf in
Ladengeschäften in Mengen unter
1 Zentner daS Pfund 6 Pfo. ; im

i -entnrrweisen Verkauf der Zentner
6.50 Mk.

2. Beim unmittelbaren Verkauf
vom Erzeuger an den Verbraucher
der Zentner 5 Mark.

Als Kleinhandel gilt der Verkauf
an den Verbraucher, soweit er
Mengen von 10 Zentnern nicht ubcr-

f S§« den Bestimmungen zuwider¬
bandelt. wird mit Gefängnis bis zu
6 Monaten oder mit Geldstrafe bis
SU 3000 Mk. bestraft.
■ Die vorstehenden Bestimmungen
treten sofort in Kraft . *

Wiesbaden, den 24. März 1916.
Namens des KommunalvcrbandcS

des Landkreises Wiesbaden.
Der Vorsitzende, von Heimburg.- - *

Wird veröff' tlicht.
Sonnenberg , den 26. März 1616.

Der Bürgermeister . Buchelt.

^ÄTgöHliche LijcheitI
Morgen 6 lllir:

Marktkirche Mittwochskonzert
Gtwsj Aloff (Sopran), Emst Lindner,
Königl . Kammervirtuos (Violine ).

Vertragsfolge zu 10 Pf. berechtigt
tarn  Eintritt . Reinertrag für das
Rote Kreuz.

Balte jetzt
Sprechstunden von

Hülsebusch,
Zahnarzt,

LniiNMtr. 49 Fernspr. 3937.

-I , . garant reine Allgäuer
Ibis

IV,
Ltr.

erhalten Sie von Hilebliesel nur im

Kneipphaut. Rlmstr.71
_Telephon 8719._intofn

Blechd., f. M

steinh., fettd.,
besser,bill. wie

klechd., f. Marmel., Butter,
Honig usw. m. Karton, St.
22 S,,  10 ®t. 2.10 M,  100 ©t.
18 — Jl,  freibl.. Eierfarton
bruchs.,St .29L,.10St.l .9« äi
dar! J. Lang, Bleichste. 35,
Ecke Walramstr. Fernr. 4747.

.-Salbe
bewährt gegenupfen

Tube 0.65 und 1,25 Mk
als Liebesgabe sehrehlesn.

Anaesthesin,
. zu em

enth .Menthol.
Soprarenin in

Tapeten
»och wie Vor bMigste « ezugsquelle,

besonder? auch in Restveftändrn

Cleorf Diez,
Tapel enhaus am Luiseupl atz.

S ommenspnosssnvertreibt sicher u unschLdi.
.O ’-hw« Apona*. Orig.-Topf 2.99

Vertr. : Prey. Macbue, Tannnsstr. 25.

ÄMSv«. feite Keift Seife
33'

mir» i&txttttzt  geiuryin

Bei den steigenden Kaffeepreisen ist

Tee
im Gebrauch billiger als Kaffee, •

fit. Misch. & m 80, 100, 130 Pf.
Kornkaffee Pfund 38 Pf.
Malzkaffee Pfuttd 34 u. 48 Pf.

Quieta
coffeinfreier Ersatz für Bohnenkaffee,

Vi-Pfd .-Paket 55, 90 u. 130 Pf.

Lrscken-Boll milch
Ersatz f. frische Vollmilch Pak. 24 Pf.
10 Puddingpulper 95 Pf.
3 Backpulv. od. 3 Vanillezucker 25 Pf.»<>, di-RelWlefn lat:
Gemüse-Nudeln 50, 72, 85 Pf.
MMarom 72, 52
Mischobst 80, 100, 120
Birnen 56
Feigen (schön frisch) 60
Fischklöße Dose 165

Heringe in Tomatenfauce,
ca. 400 Gramm - Dose 85 Pf.

Weißkohl u. Gemüsesuppe (fertig
zum Gebrauch) Pfd . 98

Erbsen Pfund 65
Erdswurst (Knorr u. Hohenlohe)

Stück 38 Pf.
Suppeneinlagen.

Fadennudeln Pfund 60, 85
Suppenteig Pfund 50, 85
Sago Pfund 60
Gerstengraupen (mittelgrob ) 43
Grünkern ' Pfund 70

Marmeladen
(alles lose gewogen).

Sorte l:
fst. Pflaumenmus Pfund 70 Pf.
Johannisbeer -Gelee Pfund 70 Pt.
Apfelgelee Pfund 65 Pf.

Sorte II:
Simbeerapfel Pfund 60 Pf.
Bierfrucht Pfund 60 Pf.

Sorte Hl:
Gemischte Marmelade Pfund 48 Pf.

Sorte IV:
Kricgsmus ' Pfund 35 Pf.
Kunsthonig Psund 50 Pf.

Franz Spital Nacht
Scharnhorststraße 12. Tel. 40.

UimUlllllllllllllUlIHlilllllllltlllHillllllllllllillllliHIIUIJI

[ Keine Zeitnot! |
= Die

Hgrattzüllen
i und

Kochbücher
| zum1 Braten ohne5?ett etc. |
= sind neu angekommen!
ü Saladin Franz, Wiesbaden, D

Friedlichst!. 57, Laden.
ÜliMiimmiiiiiimiiimiiiiiiiiHuiiiiiiiiiHiHiiiiiimmirtTf

Makrelen «^
^Bücklinge^

80 Pf.
Schambach , Michelsberg 8.

Ziegen lammer,
frisch geschlachtet, stets zu haben, sowie
Suppenhühner bei

ei »tt ! pp HSlzer,
Wild- und Geflügelhandlung,

M Grabenstraße A
~  Telep hon 300. ”

M „ftfiGlüHff
sind keine Säuredünger , als Super¬
phosphate usw., da die Schwefelsäure
beschlagnahmt, sondern dieselben be¬
stehen aus

Kali-Knockteafalze
mit oder ohne Beimischungen von
Thomasmehl , Stickstoff u. Ämoniak,
bildende Stoffe , Ztr . 7.50, Sack 30,
ab Wiesbad., Dotzheimer Str . 53/101.
Telephon 2108.

Stadtumzüge
Mifiiiiiin.so>rW« .rs

Ferntransporte billig.

Parkettböden
werden tadellos in Stand gesetzt.
3 . Fischer» Wmerberg 34.

Gründl . Einzelunterricht
in Schön- u. Rundschreiben, Steno¬
graphie, Maschinenschr. (10 Finger ),
Buchhalt., kaufm. Rechnen, Handels-
korresv. erteilt durchaus erf.
Alle seith. Schülerin , tn gut. Stell.
Honorar monatl . nur 15 Du. Rap.
Institut Mever, Herrngarten,tr.  17.

Klkilhk. 4 lötp PS,
mit Inventar , auch Pferd u. Wagen
usw., billig abzuaeben. Offerten u.
T. 681 an den Tagbl.-Verlag ._

M Himbeersträucher
das Hundert zu 5 Mk. Gärtneret
Thon, Wellritzl -t.

Feine antike Möbel, darunter kpl.
Biedermeier-Zimmer
zu verk. Stiftstr aße 10, Par t._ _BtiMen, GM. Silin,
Platin , Pfandschein«, Zahngebisse

kaust zu hohen Preisen
A. Geizhals, Wedertzkjse14.

Schreibmaschine F9
Torpedo, Adler, Cent. od. Underwoob,
gut erh., zu kaufen gesucht. Niedr.
Angcb. mit Baujahr u. F. E. O. 618
an RÜdols Moste. Frankfurt a. M.

Wer nur in Wiesbaden alte

ZoMiHe
Gold, Silber, B illant., f landscheine
über Wiesbaden, Mainz, Fr nkfurt
zu verkaufen hat , findet die beste
Gelegenheit , solche nur der Firma
«ro «shut "= .““-
zu verkaufen , zahle sehr hohe Preise
— Gut crhastenkS DffizierS -Cape
für Qt. mittelstarken Herrn zu kaufen
gesucht. Off. mit Preisangabe an
Grünewald , Dotzhe imer Str . 50, 3.

fijeaer MilMr-MMlel
sowie Art.-Uniform billig zu verk.
Rüdesheim er St raße 24, 1.
Kükse offen fifiitiie iifc
uoüftnnDifleWohnungK, u. Siptmer»
Einricht., Nachlässe, einzelne Möbel¬
stücke. Antiauitäten. Piano», Kassen-
schränke, Kunst- n. AussteNsachen re.
Gelegenheitskaufh. Chr. Reiainae»,
Sdiwalb. Str . 47. Televtzon 8372.
Gebr.Faschenu.Möbel
kau ft L. Kranz , Riehlstraße 6, H. 3 l.
Kaufe Altmaterial

Lumpen p. Kg. 15 Pf ., yefkr. Woll-
lumpen 1.50, Papier z. Einstampfen
u. Zeitungen , Metall gef. Höchstpreise.

I . Gaucr , Helenenstraße 18.
_Telephon _Die reu tadle Bleiche

von Philipp Mitter im Wellritztal ist
wegen Sterbefall anderweitig zu
verpachten.  Näheres daselbst. _ _
Adclheidstraße 43, Part ., Südsertc,E 3.M«er-WWUnr.

ev. mit Kücbe sofort zu vermieten.
Nähe res 1 S t.

Solide Dame
ohne Anhang gibt Billenbes. möbl.
Zim. zu 40 Mk ab. Off. mit näh.
Ang. u. L, 673 cm den Tagbl.-Verlag.

WM.Wltzll-1.Tlhllsji».
lauch 2 Wohnzimmer) mit Zentral-
hetzung, Bad u. elektr. Licht, abge¬
sondertem Eingang , Lage Hinterer
Ring , Nähe Ringkirch«, von einem
hiesigen Herrn auf Dauer gesucht.
Angebote mit Preisangabe u. D. 682
an den Tagbl.-Verlag . _Perf. Jslktnschnnderin
mit pr. Schnitt neuen Modells, ff.
Referenzen, empf. sich in u. außer
dem Haufe. Näh. JoZstraße 33, 1 l.

is M mmn
Verloren 1 gold. Damen -Uhrkette

mtt gold. Herzanhänger . Abzugeben
bei Hvfjuwelier Herz. Wvberaaffe 8.
Iimzcr solilcr Manu

sucht die Bekanntsch. eines einfachen
Mädchens zwecks Heirat . Off. unter
L. 679 an den Tagbl.-Verlag.

MW
Blsmirckriig1L HSIikcx» 17. » tötipWe U.

Ungarische Eier
Stück 13 Pf «.

Es werden höchstens 5 Eier jeweilig abgegeben. Der Verkmf
erfolgt nur an Minderbemittelte gegen Vorzeigung der Auswriskarte.

Mißbräuchliche Benutzung der Ausweiskarte ist strafbar und wird
als Betrug verfolgt werden. F258
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BESUCHSKARTEN
in jeder Ausstattung fertigt die L Schellenberg’sche

Hofbuchdruckerei, Wiesbaden
Kontore im „Tagblatthaus“, Langgasse 21

Fernsprecher 6650/53

älllllllllllllllliliiiiiliilillliiiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiilllrä

vismarck-Gedenkfeier
veranstaltet vom

JlLLdeuLschen Wevbcrnö
am Tamstaft , den I . April 1916 , abends 8 1/* Ubt , im Fest¬

saale der Tnrngesellschaft , Schwalbacher Strafte 8.
1. Worsprucb.

Käthe Hansa vom Residenztheater. F646
2 . Gedenkrede . „Bismarck und die Gegenwart.-

Universitätsprofessor vr . Georg Küntzeh Frankfurt a. Main.
— Eintritt fr i für Jedermann.

Trauer-
Bekleidung

Kleider , Mantel, Röck«,
Blusen , Unterröcke etc
Massenfertigung sofort

<J. Hertz
Langgasse 20. Fernspr . 365 u. 647Ö. K15?

Hiermit erfüllen wir die traurige Pflicht, wiederum den
Verlust eines unserer treuen Mitarbeiter anzuzeigen.

Am 24. Februar d. I . fand bei einem SturmaogM her
Gcfr . Schrifts - tzr»

Friedrich Kotz
den Heldentod fürs Vaterland.

Wir werden demselben ein treuer Erdenken bewahren.
Kuchdrmckevei Carl Ritter , G. m. t>. K.

, / r - '■. .

Dsmksszung.
Für die herzliche Teilnahme

bei unserem schweren Ver¬
luste sprechen ihren verbind-
lichsten Dank auS:

Sriß 3aitgi. frnn,
«w Jtj.

Wiesbaden. 27. 3. 10.

Tagung«
Men Denen, welche bei dem Hinscheiden unseres Neben

Sohnes und Bruders so herzlichen Anteil nahmen, für die viele»
Kranz- und Blumenspenden, besonders für die trostreiche» Watte
des Herrn Pfarrer Schlosser sagen wir auf diesem Wege her»,
lichen Dank.

Die trauernden Hmterblledene» :

Familie Angnp Fercks.
WleSbade«, 28. Mär» 191«.

Bülowstraße 7.

t Sh* m S ' DB -
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Angebote von besonderer Billigkeit!
Z Ladungen eingetroffen! Porzellan, Steingut, Glaswaren,

darunter viele Unterpreis -Posten, die zum Teil in den Schaufenstern ausgestellt sind!

Steingut.
Von erstklassiger Fabrik.

Ein Posten

Wasch- Garnituren
weit unter regulärem Preise.

Speise -Service , 23teilig , für |A45
6 Pers ., mit Golddekor M.  lv

6 Haushaltungs -Tonnen
Malerei und verschied . Auf- 025
Schriften . ,A u

Porzellan Ein Waggon

Sonopol-
Eonserragläser

Infolge frühzeitigem , grossen
Abschluss verkaufe ich

auGh in der Saison zu
sehr billigen Preisen.

Alle Artikel für Xansputz und Umzug bekannt billig.
Galerieleisten . . von 45 Pfg . an i Ausziehstangen . . von 5 Pfg . an | Reissnägel . . . 3 Pfg ., 5 Pfg . | M ÄMtf -Äkma» »
Gardinenstangen . „ 10 „ „ | Gardinenhaken, Paar M 15 „ „ j Küchenspitze . . . vonlOPfg . au 1

Kaffee-Service , 9teilig , für 6 045
Personen , fein bemalt . Jt>. u

Speise -Service , 23 teilig, für 1050
6 Personen , mod. Malerei JK> 1 u

Frühstück-Service , Steil , fein
bemalt.

Obst-Service , 7 t»2ist, fein be- AK
malt.

6 Kaffeetassen mit Malerei . 9d^

6 Kaffeetassen mit Goldrand 95^

Butterdosen mit Goldachrift 45^

Kinderbecher mit Malerei . 12/Sj

Kaffeetassen, weiss . . . . 12

Stufe von
45 Pfg . an

ftietsehmann K.
Ecke Kirchgasse>Spezial■Geschäft
n . , . 7 1, | für vollständige
Friedrichstrasse, I Kücheneinrichtangen

®et mmt,  BiiMfen ul meitet
aller Beruf« benötigt, wende sich an die
Bermittelungsstelle für Kriegsbeschävigte

im Arbeitsamt,
Dotzheimer Straße 1. P239

Blusen
Tägttd) Eingang von Jleufjeiten

G. H. Lugen büf)[
19 JTlarktsfrasse, Ecke Grabenstrasse 1.

Gothaer Lebens-Versicherungs- Bank
"fflBHiüJBMffiBwimaHfiKii! suf Gegenseitigkeit. ittumaHmmtdiiiiiiiiiiinutwu

Bisher abgeschlossene Versicherungen:
2 Mil liarden 240 Millionen Mark.

■ 2 SE MriegsversScheramg:
mit  alsbaldiger  Auszahlung der  vollen  Summe im Todesfall.

Neue vorteilhafte Versicherungsformen . 112
Vertreter : Heb . Port , Wiesbaden , Luisenstr . 26 , Fernspr . 1876.

. Praeseratin iS ;‘JÄ
u. Schweißbilbnng. Nachahmungen toeife

4 zurück. — Alleinverkauf : 287
■ SchStzentzaf^ lPachete, Langgaffe 11.

la Trockenmilch
per Pfund IAO Mk., bei 10 Psm
1.70 Mt ., im Zentner billiger. B25<

F . Henrich,
Tel. 1914. — Blücherstraße 24.

Kurhaus-Yeranstaltimgeii
am Mittwoch, den 29. März.

Vormittags 11 Uhr: Konzert
der Kapelle P. Frendenberg in der

Kocbbrunnen-TriakbaTle.
1. Choral : „Aus Gnade soll ich selig

werden “.
2. Karfreitagszauber aus der Oper

„Parsifal “ von R. Wagner.
3. Die Schlittschuhläufer , Walzer

von Waldteufel.
4. Potpourri aus der Operette „Boc¬

caccio“ von F. v. SuppA.
5. Herzen und Blumen , ein neues

Blumenlied von Czibulka.
6. Hochzeitsmarsch a. „Ein Sommer¬

nachtstraum “ von Mendelssohn.
Abonnements- Konzerte.

Städtisches Kantebester.
Nachmittags 4 Uhr

Leitung: Konzertmeister K. Thomanc.
1. Hoch Oesterreich , Marsch

von Kuntze.
2. Ouvertüre zu „Leichte Kavallerie“

von F. v. Suppö.
3. Erinnerung an Wagners Tann¬

häuser von Hamm.
4. Der Wanderer , Lied

von F. Schubert.
5. Feemärchen , Walzer

von Joh . Strauß.
6. Ouvertüre z. Oper „Der schwarze

Domino “ von D. F. Ander.
7. Fantasie aus der Oper „ Der

Wildschütz “ von A. Lortzing.
8. Kaiseradler -Marsch vonJ . Schiffer.

Abends 8 Uhr:
Leitung: Stadt KnrkapeUmstr. Jnaer.
1. Aus großer Zeit , Marsch

von J . Lehnhardt.
2. Ouvertüre zur Oper „ Indra“

von F. v. Flotow.
3. Szene und Miserere aus d. Oper

„Der Troubadour “ von G. Verdi.
4. I . Finale aus der Oper „Die

Hugenotten “ von G. Meyerbeer.
5. Tongedicht von O. Köhler.
6. Ein Morgen , ein Mittag und ein

Abend in Wien , Ouvertüre
von F. v. Suppö.

7. Abendruhe für  Streichorchester
und Harfe von A. Lösehhorn.

8. Von Gluck bis Wagner , Potpourri
von A. Schreiner.

AI ODEON -LICHTSPIELE SB
Kirchgasse 18 iEcke Luisenstrasse,

IF Anfang täglich 3 Uhr. - gßF
Des außergewöhnlich großen Beifalls wegen sieht sich die
Direktion veranlaßt , um jedem Gelegenheit zn gehen

HEMMT  PORTE
io ihrem herrlichen Meisterwerk

zu sefeeu, abermals um einige Tage zu verlängere.
JBRPfflj  RnKiiumKiimtramifimiiiiinHinRuiHiiuuiniirüiHiiimmfniniiiinRmmiuiwRiiiKifTiiiauuimmiinHTmfnmTmiümüiivunuiuimBmamDtnniNi

Nur noch einige Tage

Eine ergreifende SeelensHiilderung in 3 Akten.
In der Hanptrolle HENNY PORTEN.

Außerdem das übrige bekaaat erstklassige Beiprogramm
und die neuesten Kriegsberichte . — Als Extra -Einlage:

Ei« spaitMadcs Drama in 3 Akt«,.

Wiener Kiinstlfir-Onttr
Don tadelloser Düte

Pfeffer
Nelken
Muskat

empfehle ich billigst:
Majoran
Thymian
Beifvee

sowie alle anderen Gewürze.

Zimt
Jngber
Piement

375

Salpeter — Konserve - Salz — Gelatine — Agar- Agar

Reinhard Gflllel, 5S 5 KÄ « ,
Morste » und folgende Taste werden

108  Kälber
ausgehane« zu billigsten Preisen.

Metzgerei Georg Ritsert
Dotzheimer Straße 94 . Telephon S2 » 1»
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